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  Der Autor


  Dr. med. Markus Wiesenauer ist seit über 20 Jahren in eigener Praxis tätig als Facharzt für Allgemeinmedizin mit den Zusatzqualifikationen Homöopathie, Naturheilverfahren und Umweltmedizin. Für seine wissenschaftlichen Arbeiten wurde Dr. Wiesenauer mehrfach ausgezeichnet, unter anderem mit dem Alfons-Stiegele-Forschungspreis für Homöopathie. Er war langjähriger Vorsitzender der Arzneimittelkommission D (homöopathische Therapierichtung), Mitglied der Arzneimittelkommission E (pflanzliche Therapierichtung) sowie der Homöopathischen Arzneibuch-Kommission HAB am Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte (BfArM). Dr. Wiesenauer hat mehr als 200 Arbeiten und über 25 Bücher zu den Themen Homöopathie, Pflanzenheilkunde und Allgemeinmedizin geschrieben. Seit Jahren hält er Vorlesungen für Ärzte und Apotheker sowie Vorträge für interessierte Laien. Immer wieder ist er Gast in TV-Sendungen.


  


   Vorwort


  
    Spannend und faszinierend – so lässt sich die Homöopathie am besten charakterisieren. Und so beschreiben es auch immer mehr Menschen, wie sie die Homöopathie erleben. Ob akute Beschwerden, immer wieder auftretende Infekte oder eine anhaltende Erkrankung – die Homöopathie eröffnet oft ungeahnte Behandlungsmöglichkeiten, weil sie die Selbstheilungskräfte des Körpers gezielt aktiviert.


    In dieses Buch ist meine inzwischen über 25-jährige Praxistätigkeit eingeflossen. Die Basis dafür bleibt aber eine weltweit angewendete Heilweise, die zwar mehr als 200 Jahre alt ist, die aber dennoch auch für sogenannte moderne Erkrankungen eine Antwort kennt. Beurteilen und bewerten lässt sich die Homöopathie nur aus praktischer Erfahrung, indem man sie anwendet: Erlebnis Gesundheit.


    Wenn Sie in diesem Buch blättern, werden Sie sofort erkennen, dass die Homöopathie bei einer Vielzahl von Erkältungssymptomen, bei denen eine Selbstmedikation möglich ist, angewendet werden kann. Dabei ist die Auswahl des richtigen homöopathischen Arzneimittels denkbar einfach. Das Konzept dieses eBooks ist so aufgebaut, dass Sie in wenigen Schritten Ihr Arzneimittel finden – passend für die jeweilige Situation.


    Mit allen guten Wünschen


    Ihr
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      Homöopathie – eine Faszination


    Die Homöopathie fasziniert immer mehr Menschen – eine Erfolgsgeschichte seit über 200 Jahren, und das auf der ganzen Welt. Denn mit der Homöopathie können nicht nur viele akute Beschwerden, sondern auch chronische Krankheiten behandelt werden, und das ohne Gefahr von Nebenwirkungen. Durch die Anregung der Selbstheilungskräfte hilft die Homöopathie, dass Körper, Geist und Seele im wahrsten Sinn des Wortes wieder ins Lot kommen.


    MIT DEM WIRKPRINZIP der Homöopathie lassen sich viele körperliche wie auch seelische Beschwerden erfolgreich behandeln. Die Homöopathie zählt zu den natürlichen Heilmethoden, die immer auf den ganzen Menschen wirkt. Dieses Buch ermöglicht Ihnen, das für Ihre Erkältungsbeschwerden geeignete Mittel auf rasche und zielsichere Weise zu finden. Dabei spielt es keine Rolle, ob es sich bei dem Kranken um ein Neugeborenes, einen Säugling oder ein Kind handelt, oder ob Sie als Erwachsener erkrankt sind: Das infrage kommende Mittel unterstützt Ihre Selbstheilungskräfte.

  


  


  
      Einführung in die Homöopathie – das Wichtigste im Überblick

  


   Ein revolutionäres Behandlungskonzept


  Mit der Homöopathie entwickelte der Arzt und Wissenschaftler Samuel Hahnemann (1755–1843) ein innovatives, seiner Zeit weit vorausschauendes Behandlungskonzept. Im Jahr 1796 stellte er seine neue Heilweise vor, wonach Krankheiten durch solche Arzneimittel geheilt werden sollten, die bei einem Gesunden vergleichbare, »ähnliche« Beschwerden auslösen. Eine für das Medizinsystem revolutionäre Idee. Auch heute noch bleiben manche Aspekte der Homöopathie für die Wissenschaft unerklärbar. Und dennoch – immer mehr Menschen lassen sich von der Wirksamkeit der Homöopathie überzeugen: Sie haben ihre Wirkung an sich selbst verspürt, ein beeindruckendes Aha-Erlebnis. Die eigene Erfahrung mit der Homöopathie lässt ungeahnte Behandlungsmöglichkeiten erkennen.


  Die Homöopathie – sachgerecht angewendet – ist eine praktisch risikofreie, aber hochwirksame Therapie. Sie kann oft dann noch weiterhelfen, wenn die Schulmedizin ihre Möglichkeiten bereits ausgeschöpft hat, etwa beim Fersensporn. Jedoch sind zum Beispiel ein Knochenbruch, eine schwere Infektion, eine insulinpflichtige Zuckerkrankheit oder eine Krebserkrankung allein mit Homöopathie nicht in den Griff zu bekommen.


  Die Selbstheilungskräfte aktivieren


  Dennoch werden Sie wahrscheinlich überrascht sein, welche und vor allem wie viele Beschwerden mit Homöopathie behandelt werden können. Das liegt am Wirkprinzip der Homöopathie: Auf den Reiz der homöopathischen Arznei antwortet der kranke Organismus mit einer Aktivierung der Heilreaktion; dies äußert sich in dem spürbaren Empfinden: »Mir geht es zusehends besser.« Aber wie können Sie sich das vorstellen?


   Die Ähnlichkeitsregel


  Das Grundprinzip der Homöopathie ist die Ähnlichkeitsregel: »Ähnliches kann durch Ähnliches geheilt werden« (Similia similibus curentur). Das heißt, bei einem Patienten wird ein Mittel angewendet, das zuvor an einem Gesunden erforscht worden war und das bei dem Gesunden die gleichen Symptome hervorrief, die der Kranke nun zeigt.


  Die Arzneimittelprüfung am Gesunden


  Ein zentrales Element der homöopathischen Forschung ist die Arzneimittelprüfung. Dazu wurden und werden die Naturstoffe, aus denen das Arzneimittel hergestellt wird, einem Gesunden gegeben. Diese freiwillige Versuchsperson dokumentiert, welche Beschwerden, obgleich ja gesund, sich nunmehr während der Einnahme zeigen. Dabei kann die Substanz nicht nur auf unterschiedliche Körperregionen, sondern auch auf Stimmung und Verhalten Einfluss haben.


  Die seelischen und körperlichen Befindlichkeitsänderungen werden von der Prüfperson von Kopf zu Fuß protokolliert. Diese Dokumentation ergibt die Basis für das sogenannte Arzneimittelbild des geprüften Stoffes. Da die Homöopathie tagtäglich in aller Welt angewendet wird, entsteht zu jedem Mittel ein riesiger Erfahrungsschatz. Dies bedeutet, dass man über die Wirkung und Verträglichkeit jedes einzelnen Mittels eine sehr genaue Kenntnis besitzt, was im Übrigen die Schulmedizin unter »Evidenz-basierter Medizin« versteht. Dies erklärt auch, warum heute seit Hahnemanns Zeiten über das einzelne Mittel weitaus mehr Erkenntnisse vorliegen und weshalb der Arzneimittelschatz erheblich zugenommen hat. Insofern erstaunt es nicht, dass sich auch viele Erkrankungen unserer heutigen Zeit wirkungsvoll mit Homöopathie behandeln lassen.


  Drei einfache Beispiele


  → Die Küchenzwiebel: Jeder kennt nur zu gut die Reaktion auf Augen und Nase, wenn er eine Zwiebel schneidet – die dadurch ausgelösten Symptome erinnern an einen Erkältungsschnupfen. Deshalb finden Sie die Küchenzwiebel (lat. Allium cepa ) als Heilmittel für Erkältungsschnupfen.


  → Die Brennnessel: Ihnen weicht jeder tunlichst aus, ansonsten entwickelt sich ein juckender Hautausschlag, der an eine Allergie erinnert. Und so finden Sie die Brennnessel (lat. Urtica urens ) als Heilmittel unter »Allergie«.


  → Kaffee: Für manche Menschen ist es undenkbar, am späten Nachmittag noch Kaffee zu trinken, weil sie dann abends nicht einschlafen können, sich im Bett wälzen und ihnen tausend Gedanken durch den Kopf gehen. Und in der Tat können diese Menschen mit »homöopathischem« Kaffee (Coffea) auf ganz unschädliche Weise wieder einen erholsamen Schlaf erreichen.


  
    → Lieferbarkeit der Mittel


    


    Alle Mittel erhalten Sie in Apotheken. Manchmal kann ein Mittel in der gewünschten Potenz und Darreichungsform nicht vorrätig sein. In aller Regel wird es jedoch innerhalb von ein bis zwei Tagen lieferbar sein.

  


  Das individuelle Krankheitsbild


  Die Umsetzung der Ähnlichkeitsregel ist ganz einfach. Die Arzneimittelbilder beschreiben gewissermaßen einen Zustand, der Ihre individuellen Empfindungen oder auch Beschwerden wiedergibt. Die charakteristischsten Symptome bzw. die Beschwerden, die Sie am meisten belasten, leiten Sie zu »Ihrem«, zum richtigen Mittel; deshalb spricht man in der Homöopathie auch von den Leitsymptomen.


  Da jeder Patient seine Beschwerden sehr unterschiedlich empfindet, gibt es in der Homöopathie nicht nur ein einziges Mittel zum Beispiel bei Schnupfen, Magenschmerzen oder Hautausschlag. Typische Begleiterscheinungen konkretisieren die Leitsymptome und erleichtern den Weg zu »Ihrem« Mittel bei den jeweiligen Beschwerden.


  Deshalb wird in der Homöopathie vom individuellen Krankheitsbild gesprochen; damit sind sowohl die seelischen als auch die körperlichen Beschwerden gemeint. Und deshalb finden Sie bei den einzelnen Beschwerdenbildern stets mehr als nur ein Mittel genannt.


   Die Potenzierung


  Die genannten Beispiele zeigen Ihnen noch etwas Typisches der Homöopathie: Wenn Sie sich in der Beschreibung der Symptome zur Schlaflosigkeit wiederfinden, werden Sie keinen üblichen Kaffee trinken, weil sich dadurch Ihr »überdrehter« Zustand sehr wahrscheinlich noch verschlimmern würde. Sie nehmen stattdessen den Kaffee »homöopathisch« aufbereitet ein. Aber was heißt das?


  Dr. Samuel Hahnemann sah sich in den ersten Jahren seiner homöopathischen Behandlung ebenfalls mit diesem Problem konfrontiert. Da er auch Apotheker und Chemiker war, löste er das Problem auf geniale Weise. Die verwendeten Stoffe werden Schritt für Schritt verarbeitet, was in der Fachsprache der Homöopathie als Potenzieren bezeichnet wird.


  


  
    → Herstellung homöopathischer Arzneimittel: Potenzierung


    


    Alle homöopathischen Mittel tragen hinter dem Namen noch ein Kürzel wie D6 oder C12. Dies gibt die Anzahl der Potenzierungsschritte an. Bei der Potenzierung wird der Arzneigrundstoff mit der Trägersubstanz (Alkohol und Wasser bzw. Milchzucker) verschüttelt bzw. verrieben. Dieser Vorgang wird so oft durchgeführt, bis die gewünschte Potenz erreicht ist.
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    Für die Selbstmedikation wie auch für die Behandlung akuter Beschwerden eignen sich die D6- oder D12-Potenzen, die auch in diesem Buch angegeben sind, besonders gut. Erfahrene Therapeuten setzen noch sogenannte Hochpotenzen (D/C30, D/C200 und höher) sowie die speziell hergestellten LM- oder Q-Potenzen ein, vor allem auch zur Behandlung langwieriger Erkrankungen.


    Darreichungsformen : Homöopathische Arzneimittel gibt es als Globuli (Streukügelchen), Tabletten und alkoholhaltige Tropfen. Obgleich alle drei Darreichungsformen eine identische Wirksamkeit haben, werden zumeist Globuli verwendet. Manche homöopathische Mittel gibt es in bestimmten Potenzen nur als Tabletten.

  


  Potenzieren ist nicht Verdünnen


  Als Grundstoffe für die Arzneimittel werden meist Pflanzen, Tiere und Tiergifte verwendet, aber auch Säuren, Mineralien und Metalle. Verständlich, dass es darunter auch gefährliche Stoffe gibt, die man unverarbeitet keinesfalls einnehmen darf, etwa Arsenicum album (Weißes Arsenik) oder Mercurius, das Quecksilber! Aber auch Pflanzen wie Aconitum, der Eisenhut, oder Belladonna, die Tollkirsche, wären tödlich giftig.


  Die Genialität Hahnemanns liegt darin, dass er die Naturstoffe schrittweise verarbeitet hat, sodass sie ihre Giftigkeit oder ihr Allergiepotenzial, etwa bei Apis mellifica, der Honigbiene, verlieren. Darüber hinaus stellte er fest, dass die verarbeiteten Stoffe durch die Potenzierung viel stärker und intensiver wirkten, ohne jedoch irgendwelche schädlichen Nebenwirkungen zu entwickeln.


  So finden Sie in diesem Band bei verschiedenen akuten Entzündungen Belladonna als Heilmittel genannt. Die Tollkirsche ist, wie Sie bereits gelesen haben, eine Giftpflanze. Durch die Methode der schrittweisen Verarbeitung, also durch die Potenzierung, wird aus der Giftpflanze ein Heilmittel, das selbst für Kleinkinder als bewährt empfohlen wird und das sogar von Schwangeren und Stillenden angewendet werden kann.


  
     Wirksamkeit und Qualität sind belegt


    Die Herstellung der Mittel ist im Homöopathischen Arzneibuch (HAB) verbindlich vorgeschrieben. Daran müssen sich alle Hersteller in Deutschland halten. Die darin festgelegten Vorschriften gehen auf Hahnemann zurück; dazu gehört auch, dass jedes Arzneimittel von Hand verarbeitet werden muss – mit der Folge, dass homöopathische Arzneimittel von gleichbleibender Qualität und somit auch von gesicherter Wirksamkeit sind.


    Und dass die Homöopathie wirksam ist, zeigen ihre Behandlungserfolge auch und gerade bei Neugeborenen und Kleinkindern; und immer häufiger wird die Homöopathie auch bei Tieren mit Erfolg eingesetzt. Übrigens – die seriöse Forschung hat inzwischen eine Vielzahl handfester wissenschaftlicher Studien, wonach die Wirksamkeit der Homöopathie belegt ist. Diese Aussage wurde auch von der Weltgesundheitsorganisation WHO bestätigt.

  


  
    
      → Wichtiger Hinweis


      


      Auf dem Beipackzettel mancher homöopathischer Arzneimittel finden Sie oft folgende Warnhinweise: Das Arzneimittel soll während der Schwangerschaft und Stillzeit nur nach Rücksprache mit dem Arzt eingenommen werden. Oder: Das Arzneimittel ist für Kinder unter 12 Jahren nicht geeignet. Hintergrund ist, dass der Arzneimittelhersteller von der Zulassungsbehörde zu solchen Angaben gezwungen wird. Wenn dieser Hinweis auch auf einem in diesem Buch genannten Mittel steht, dann können Sie es dennoch unbesorgt in der angegebenen Potenz und Dosierung anwenden.

    

  


  


  
     Homöopathie in der Praxis – so einfach geht es

  


  Homöopathie ist nicht schwierig. Sie müssen sich nur mit einigen Besonderheiten vertraut machen, dann werden Sie selbst immer sicherer in der Auswahl und Anwendung der Mittel.


   So nehmen Sie die homöopathischen Mittel ein


  → Als Darreichungsform eignen sich besonders die Globuli. Dies sind Streukügelchen aus Saccharose (Rohrzucker), auf die die alkoholhaltige Lösung aufgetropft wird. Globuli sind die gebräuchlichste Darreichungsform und für Kinder jeglichen Alters, aber auch für Erwachsene besonders gut geeignet.


  Hinweis: Auch wenn Sie Diabetes (Zuckerkrankheit) haben, können Sie die Globuli ohne Anrechnung anwenden.


  → Manche Mittel können nicht in jeder Potenz als Globuli hergestellt werden. Dann bedienen Sie sich der Tabletten: Hier wird der Arzneigrundstoff mit Laktose (Milchzucker) verarbeitet und als Tablette gepresst.


  Hinweis: Bei Milchzuckerunverträglichkeit (Laktoseintoleranz) verwenden Sie Globuli oder die alkoholhaltigen Tropfen (sog. Dilution). Nehmen Sie die Tropfen am besten auf einem Plastiklöffel ein, und verdünnen Sie sie mit Wasser.


  → Ob Sie das Mittel in einer D- oder C-Potenz anwenden, ist für den Behandlungserfolg unerheblich. Denn entscheidend ist, wie oft der Herstellungsschritt (= Potenzierung) vorgenommen wurde. So entspricht einer D6 eine C6 oder einer D12 eine C12 usw.


  → Für die in diesem Buch angegebenen Mittel und Potenzen gibt es keine Wechselwirkungen mit schulmedizinischen Arzneimitteln. Ganz im Gegenteil, durch die gleichzeitige Einnahme des homöopathischen Mittels lassen sich oftmals die Nebenwirkungen der chemischen Arzneien reduzieren bzw. gezielt behandeln.


  → Bessern sich die Beschwerden, dann reduzieren Sie die Einnahmehäufigkeit von 3-mal täglich auf je nach Befinden 1- bis 2-mal täglich bzw. von 2-mal täglich auf 1-mal täglich.


  Wichtig: Sind die Beschwerden abgeklungen, setzen Sie das Mittel ab!


  Umgang mit höheren Potenzen


  Höhere Potenzen als in diesem Buch angegeben sollten dem Erfahrenen vorbehalten bleiben, da sie eine äußerst exakte Übereinstimmung zwischen dem Krankheitsbild und dem Arzneimittelbild notwendig machen. Denn nur dann wirkt auch die Hochpotenz. Auch rufen sie häufiger eine Erstverschlimmerung hervor. Bei den tiefen und mittleren Potenzen D3, D6 und D12 ist dies nicht der Fall.


  → Je höher die Potenz, desto länger ist die Wirkungsdauer des Mittels. Die Gabe einer D30-/C30-Potenz hat eine Wirkungsdauer von durchschnittlich zwei bis drei Tagen, eine D200/C200-Potenz wirkt rund vier Wochen lang! Deshalb darf die Wiederholung vor allem auch bei Kindern nur streng individuell erfolgen und sollte dem Therapeuten vorbehalten sein.


  
    → Dosierung des homöopathischen Arzneimittels


    


    Pro einmaliger Gabe (Dosis) erhalten


    → Neugeborene, Säuglinge: 1 Globulus


    → Kleinkinder: 3 Globuli


    → Schulkinder, Erwachsene: 5 Globuli


    1 Tablette entspricht 3–5 Globuli; bei Neugeborenen und Säuglingen zerstoßen Sie die Tablette zu Pulver und geben davon die Hälfte.


    Verabreichen Sie Tropfen, so entspricht die im Buch genannte Anzahl der Globuli der Anzahl der Tropfen.


    Ältere Menschen nehmen gern anstelle der 5 Globuli eine Tablette ein.

  


   Besonderheiten der Homöopathie


  Erstverschlimmerung: Sollte kurz nach Behandlungsbeginn einer akuten Erkrankung eine Verschlechterung eintreten, setzen Sie das Mittel für einen halben Tag ab, danach nehmen Sie es wieder, aber nur noch halb so häufig wie zu Beginn. Wenden Sie ein Mittel wegen chronischer Beschwerden an und verstärken sich die Beschwerden, dann setzen Sie die Behandlung für ein bis zwei Tage aus und nehmen danach dasselbe Mittel nur noch halb so oft wie zuvor.


  Kurmäßige Anwendung: Bei einer länger andauernden bzw. chronischen Erkrankung empfiehlt es sich, nach dreiwöchiger Einnahme das Mittel eine Woche lang auszusetzen, um es danach bei noch bestehenden Beschwerden wiederum drei Wochen lang einzunehmen. Sind die zu behandelnden Beschwerden noch nicht vollständig abgeklungen, dann nehmen Sie das Mittel in diesem Rhythmus weiterhin ein. Denn es gibt Beschwerden, die nur allmählich abklingen.


  
    → Wasserglasmethode


    


    Wenn Sie in Ihrer Hausapotheke das angezeigte Mittel nicht in der angegebenen Potenz, sondern in einer D30- oder C30-Potenz haben, dann sollten Sie es bei akuten Beschwerden nur nach der Wasserglasmethode einnehmen: Lösen Sie 3 Globuli in einem halb mit Wasser gefüllten Glas durch Umrühren mit einem Plastiklöffel auf (wird auch Verkleppern genannt). Davon nehmen Sie dann so oft, wie bei dem Mittel angegeben, 1 knappen Teelöffel ein. Das entspricht einer Gabe.

  


  Lebenslange Einnahme? Oft wird im Zusammenhang mit der kurmäßigen Einnahme die Frage gestellt, ob man das Mittel »ein Leben lang« einnehmen muss. Nein, denn die Homöopathie versucht immer, die Beschwerden zum Abklingen zu bringen, indem sie hilft, die Ursachen zu heilen. Deshalb spüren Sie oftmals auch nach Absetzen des Mittels noch eine anhaltende Besserung.


  Möglichst nur ein Mittel einnehmen: Wählen Sie das Mittel nach den Leitsymptomen aus. Stellen Sie sich dazu die Frage: »Was macht mir derzeit am meisten Beschwerden?« Dadurch nehmen Sie Ihre »Hauptbaustelle« in Angriff:


  → Das kann eine lang anhaltende Beschwerde sein, bei der Sie jetzt mithilfe der Homöopathie die gezielte Anregung der Selbstheilungskräfte in Gang setzen.


  → Bei einer akuten Beschwerde steht deren Behandlung im Vordergrund.


  Nehmen Sie zwei Mittel parallel ein, dann wenden Sie ein Mittel vor dem Essen, das andere mit etwa einer Viertelstunde Abstand zum Essen danach an.


  Das Mittel zeigt keine Wirkung: Wenn ein Mittel nach ein bis zwei Tagen keine Wirkung zeigt, zumal bei akuten Beschwerden, dann prüfen Sie nochmals Ihre Auswahl Schritt für Schritt anhand der Leitsymptome; wählen Sie in Ruhe und mit Sorgfalt das »richtige« Mittel aus und nehmen Sie es wie beschrieben ein. Insbesondere bei hochakuten Krankheitsverläufen, etwa bei akuten Infekten, können sich die Leitsymptome sehr schnell ändern. Ein Beispiel: Der anfänglich trockene Husten hat sich durch das Mittel deutlich gebessert. Jetzt wird der noch vorhandene Husten schleimig, Sie müssen wieder mehr abhusten, um den Schleim auswerfen zu können. Das anfänglich eingenommene Mittel passt jetzt nicht mehr. Nun kommt ein Mittel aus der Rubrik »schleimiger Husten« in Betracht. Und dieses wählen Sie wiederum nach den momentan im Vordergrund stehenden Leitsymptomen aus.


  Wichtig: Beachten Sie unbedingt die Grenzen der Selbsthilfe. Fragen Sie deshalb bei allen Fällen, bei denen Sie sich nicht sicher sind, in Ihrer Homöopathie-kompetenten Apotheke nach oder holen ärztlichen Rat ein. Dies betrifft insbesondere Säuglinge und Kleinkinder!


  
     Erkältungsbeschwerden unseres Körpers


    In der Homöopathie ist es gebräuchlich, die Beschwerden »von Kopf bis Fuß« einzuteilen. So ist auch dieser Band aufgebaut. Eingeteilt ist dieses Ebook deshalb in Körperregionen und Bereiche; diesen sind die Beschwerden zugeordnet. Der Zugriff ist simpel: Sie schlagen in den Kapiteln nach, wo Sie die meisten Beschwerden haben!


    → In den Diagramm-Tafeln gehen Sie jetzt die beiden links auf der Seite stehenden Rubriken »wo oder warum« und »was« von oben nach unten durch. Stellen Sie sich dabei die Frage, welche der genannten Symptome auf Sie bzw. den Kranken am meisten zutreffen und typisch sind. Die Pfeile helfen, die Zusammenhänge der Beschwerden schnell zu erkennen: Mit diesen beiden Schritten treffen Sie die Vorauswahl für das Mittel .


    → In der nächsten Spalte, »wie«, lesen Sie, unter welchen Umständen sich die genannten Beschwerden verschlechtern ( ↓ ) oder verbessern ( ↑ ).


    → Dem Pfeil folgend erfahren Sie dann unter »wie noch« und »außerdem« zusätzliche Angaben, die die bestehenden Beschwerden weiter präzisieren.


    → Es müssen nicht alle beschriebenen Symptome zutreffen! Doch je mehr Angaben mit Ihren Beschwerden übereinstimmen, desto sicherer können Sie sein, das richtige homöopathische Mittel gefunden zu haben. Bei zu wenig Übereinstimmung beginnen Sie von vorn.


    → In der rechten Spalte finden Sie das für die Beschwerden passende Arzneimittel, zudem Potenz und Dosierung, auf manchen Tafeln weitere Hinweise zur Anwendungsdauer und Häufigkeit.


    → Im Anhang gelangen Sie zur Gesamtbeschreibung des Mittels.

  


  
     Mittel für die Hausapotheke

  


  warum, wo


  
    Erkältung durch Unterkühlung und Durchnässung, Jahreszeitenwechsel

  


  was


  
    häufiges Wasserlassen, es kommen kleine Urinmengen mit Schmerzen

  


  wie


  
    ↓ Kälte, Nässe


    ↑ Wärme

  


  wie noch


  
    Infektanfälligkeit bei nasskaltem Wetter; harte, schmerzende Muskeln und Glieder

  


  außerdem


  
    auffallender Wechsel von Asthma mit Hautausschlag oder Durchfall mit Rheuma

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal einnehmen


  Dulcamara D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  warum, wo


  
    Erkältung durch Unterkühlung und Durchnässung, Jahreszeitenwechsel

  


  was


  
    rasch ansteigendes Fieber, blasse, trockene Haut, ängstliches Verhalten

  


  wie


  
    ↓ Berührung, Kälte


    ↑ Schweißausbruch

  


  wie noch


  
    plötzlicher Krankheitsbeginn, innere Unruhe, Durstgefühl

  


  außerdem


  
    bewährtes Grippemittel vor allem für Erwachsene

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal einnehmen


  Aconitum D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Erkältung durch Infekt, Kälte, Zugluft, seelische Ereignisse (Schock, Schreck)

  


  was


  
    häufiges Wasserlassen, es kommen kleine Urinmengen mit Schmerzen

  


  wie


  
    ↓ Kälte, Nässe


    ↑ Wärme

  


  wie noch


  
    Infektanfälligkeit bei nasskaltem Wetter; harte, schmerzende Muskeln und Glieder

  


  außerdem


  
    auffallender Wechsel von Asthma mit Hautausschlag oder Durchfall mit Rheuma

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal einnehmen


  Dulcamara D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Erkältung durch Infekt, Kälte, Zugluft, seelische Ereignisse (Schock, Schreck)

  


  was


  
    rasch ansteigendes Fieber, blasse, trockene Haut, ängstliches Verhalten

  


  wie


  
    ↓ Berührung, Kälte


    ↑ Schweißausbruch

  


  wie noch


  
    plötzlicher Krankheitsbeginn, innere Unruhe, Durstgefühl

  


  außerdem


  
    bewährtes Grippemittel vor allem für Erwachsene

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal einnehmen


  Aconitum D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Erkältung mit Fieber, feucht-kaltes Wetter, Wind

  


  was


  
    heftige Glieder- und Knochenschmerzen, Schüttelfrost, Fieber

  


  wie


  
    ↓ Bewegung, Kälte


    ↑ kalte Getränke

  


  wie noch


  
    oft mit Übelkeit; galliges Erbrechen, schmerzhafter Husten, schmerzende Augen

  


  außerdem


  
    bewährt bei Borreliose-bedingten Gelenkschmerzen

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal einnehmen


  Eupatorium perfoliatum D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Fließschnupfen durch Erkältung, Feuchtigkeit

  


  was


  
    tropfende Nase, wässriger, brennender Nasenschleim, wunde Nasenlöcher

  


  wie


  
    ↑ frische Luft, Kühle

  


  wie noch


  
    tränende Augen, raue Stimme, Hüsteln

  


  außerdem


  
    bewährt auch bei Heuschnupfen

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal einnehmen


  Allium cepa D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Halsschmerzen durch Infektion, Erkältung

  


  was


  
    dunkelroter Rachen, schmerzhaftes Schlucken, geschwollene Halslymphknoten

  


  wie


  
    ↓ Berührung


    ↑ Ruhe, lokale Wärme, Trinken von Kaltem

  


  wie noch


  
    bis in die Ohren ausstrahlende Schmerzen, allgemeines Zerschlagenheitsgefühl

  


  außerdem


  
    bewährt bei Seitenstrangangina und Pfeifferschem Drüsenfieber

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal einnehmen


  Phytolacca D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  warum, wo


  
    Husten mit (Kopf-) Schmerzen

  


  was


  
    stechende Schmerzen beim Husten, der ganze Brustkorb schmerzt

  


  wie


  
    ↓ geringste Bewegung, Berührung


    ↑ Schweißausbruch, kalte Anwendungen

  


  wie noch


  
    stechende Kopfschmerzen, fiebrig heiß, großer Durst auf Kaltes

  


  außerdem


  
    bei heftigen Schmerzen an Muskeln, Sehnen, Bändern, Rippen, Gelenken (siehe oben)

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal einnehmen


  Bryonia D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Nasennebenhöhlenentzündung

  


  was


  
    gelblich weißer, zäher Schleim aus Nase und Bronchien, auch im Augeninnenwinkel

  


  wie


  
    ↑ frische Luft, Wärme

  


  wie noch


  
    klopfende Gesichtsschmerzen über den Wangenknochen, allgemeines Krankheitsgefühl

  


  außerdem


  
    häufig Nasennebenhöhlenentzündungen und Verdauungsstörungen mit Magenbeschwerden

  


  
    MITTEL

  


  Kalium bichromicum D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Nasennebenhöhlenentzündung

  


  was


  
    Stirnkopfschmerzen, Druck über der Nasenwurzel, zäher Schleim, Reizhusten

  


  wie


  
    ↓ nachts


    ↑ Flüssigkeitszufuhr

  


  wie noch


  
    in die Augen einschießende Schmerzen, zäher Schleim im Rachen

  


  außerdem


  
    Neigung zu anhaltendem und wiederkehrendem Schnupfen mit schwer löslichem Schleim

  


  
    MITTEL

  


  Cinnabaris D6 3-mal täglich 1 Tabl.


  


  warum, wo


  
    Nasennebenhöhlen- und Stirnhöhlenentzündung

  


  was


  
    gelblich weißer, zäher Schleim aus Nase und Bronchien, auch im Augeninnenwinkel

  


  wie


  
    ↑ frische Luft, Wärme

  


  wie noch


  
    klopfende Gesichtsschmerzen über den Wangenknochen, allgemeines Krankheitsgefühl

  


  außerdem


  
    häufig Nasennebenhöhlenentzündungen und Verdauungsstörungen mit Magenbeschwerden

  


  
    MITTEL

  


  Kalium bichromicum D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Nasennebenhöhlen- und Stirnhöhlenentzündung

  


  was


  
    Stirnkopfschmerzen, Druck über der Nasenwurzel, zäher Schleim, Reizhusten

  


  wie


  
    ↓ nachts


    ↑ Flüssigkeitszufuhr

  


  wie noch


  
    in die Augen einschießende Schmerzen, zäher Schleim im Rachen

  


  außerdem


  
    Neigung zu anhaltendem und wiederkehrendem Schnupfen mit schwer löslichem Schleim

  


  
    MITTEL

  


  Cinnabaris D6 3-mal täglich 1 Tabl.


  


  warum, wo


  
    Ohrenschmerzen durch Zugluft, Infektion, Erkältung

  


  was


  
    sich schnell entwickelnde, klopfende Ohrenschmerzen, große Schmerzhaftigkeit

  


  wie


  
    ↓ Berührung, Geräusche, Licht


    ↑ Ruhe

  


  wie noch


  
    plötzlicher Fieberanstieg, hochrotes, schweißiges Gesicht, Beine oft kalt, kein Durst

  


  außerdem


  
    bewährt bei einer beginnenden Mittelohrentzündung, vor allem auch bei (Klein-)Kindern

  


  
    MITTEL

  


  Belladonna D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  
    Abwehrschwäche

  


  warum, wo


  
    Allergien und Atemwegsinfekte

  


  was


  
    Borken in der Nase, zäher Schleim, erschwertes Nasenatmen, Hüsteln, Räuspern

  


  wie


  
    ↓ trockene (Zimmer-)Luft


    ↑ im Freien

  


  wie noch


  
    Abgeschlagenheitsgefühl, unregelmäßiger Stuhl mit Verstopfung, Durchfall, Blähungen

  


  außerdem


  
    im Winterhalbjahr Neigung zu Nebenhöhlenentzündungen, im Frühjahr zu Allergien

  


  
    MITTEL

  


  Luffa operculata D6 1)2) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Hinweis: Luffa D12 bei dünnflüssigem Nasenschleim und Brennen im Hals wie bei Heuschnupfen, Tierhaarallergie, 2-mal tägl. 5 Glob.


  2) Luffa D6: als Nasentropfen 3-mal tägl. 2 Sprühstöße


  


  warum, wo


  
    Atemwegsinfekte durch Erkältungen

  


  was


  
    wässriger, danach dick gelblicher Schnupfen, später schleimiger anhaltender Husten

  


  wie


  
    ↓ nachts, Kälte


    ↑ aufsetzen

  


  wie noch


  
    beginnt oft mit Trockenheit im Rachen, Schluckbeschwerden kommen und gehen

  


  außerdem


  
    jede Erkältung beginnt in Nase und Rachen, endet mit Husten

  


  
    MITTEL

  


  Sticta D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Halsschmerzen, Mandelentzündungen, wiederkehrend

  


  was


  
    oft Halsweh und Schluckbeschwerden, dunkelrote Rachenschleimhaut

  


  wie


  
    ↓ Berührung, Bewegung


    ↑ Ruhe, Trinken von Kaltem, lokale Wärme

  


  wie noch


  
    Halslymphknoten geschwollen; bis in die Ohren ausstrahlende Schmerzen; oft müde

  


  außerdem


  
    bei Seitenstrangangina und Pfeifferschem Drüsenfieber

  


  
    MITTEL

  


  Phytolacca D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Nasennebenhöhlenentzündung, chronische

  


  was


  
    zäher, dick-gelblicher, schwer löslicher Schleim, auch im Rachen, mit Räuspern

  


  wie


  
    ↓ Berührung, kalte Luft


    ↑ Wärme

  


  wie noch


  
    trockener oder zähschleimiger Husten, auch anfallsweise, oft stechendes Kopfweh

  


  außerdem


  
    Neigung zu Pusteln, Akne, zu schlecht heilenden, ständig entzündeten Wunden

  


  
    MITTEL

  


  Hepar sulfuris D6 3-mal tägl. 1 Tabl.


  
     Immunsystem

  


  warum, wo


  
    Kälte, Nässe

  


  was


  
    Frösteln, Frieren, kalte Schauer laufen über den Rücken, eiskalte Hände und Füße

  


  wie


  
    ↓ Kälte


    ↑ Wärme, Ruhe

  


  wie noch


  
    gehäuftes Niesen, beginnender Fließschnupfen oder verlegte Nasenatmung; Kopfweh

  


  außerdem


  
    bewährt, um die Erstverschlimmerung eines anderen Mittels abzuschwächen (= Antidot)

  


  
    MITTEL

  


  Camphora D3 3-mal alle 15 Min. 5 Tropfen (nicht für Kleinkinder!)


  


  warum, wo


  
    Kälte, Nässe

  


  was


  
    man »brütet etwas aus«: Schüttelfrost, rasch ansteigendes Fieber, ist unruhig, ängstlich

  


  wie


  
    ↓ abends, nachts, Berührung, Kälte


    ↑ Schweißausbruch

  


  wie noch


  
    plötzlicher Krankheitsbeginn, anfänglich trocken-blasse, später rote, heiße Haut

  


  außerdem


  
    bewährt beim fieberhaften Infekt im Anfangsstadium, auch bei (Klein-)Kindern

  


  
    MITTEL

  


  Aconitum D6 stündl. 1) 5 Glob.


  1) Akutdosierung: 1. Tag stündlich, am 2. Tag alle 2 Stunden, ab 3. Tag 3-mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Kälte, kalte (Zug-)Luft, seelische Ereignisse (Schock, Schreck)

  


  was


  
    Frösteln, Frieren, kalte Schauer laufen über den Rücken, eiskalte Hände und Füße

  


  wie


  
    ↓ Kälte


    ↑ Wärme, Ruhe

  


  wie noch


  
    gehäuftes Niesen, beginnender Fließschnupfen oder verlegte Nasenatmung; Kopfweh

  


  außerdem


  
    bewährt, um die Erstverschlimmerung eines anderen Mittels abzuschwächen (= Antidot)

  


  
    MITTEL

  


  Camphora D3 3-mal alle 15 Min. 5 Tropfen (nicht für Kleinkinder!)


  


  warum, wo


  
    Kälte, kalte (Zug-)Luft, seelische Ereignisse (Schock, Schreck)

  


  was


  
    man »brütet etwas aus«: Schüttelfrost, rasch ansteigendes Fieber, ist unruhig, ängstlich

  


  wie


  
    ↓ abends, nachts, Berührung, Kälte


    ↑ Schweißausbruch

  


  wie noch


  
    plötzlicher Krankheitsbeginn, anfänglich trocken-blasse, später rote, heiße Haut

  


  außerdem


  
    bewährt beim fieberhaften Infekt im Anfangsstadium, auch bei (Klein-)Kindern

  


  
    MITTEL

  


  Aconitum D6 stündl. 1) 5 Glob.


  1) Akutdosierung: 1. Tag stündlich, am 2. Tag alle 2 Stunden, ab 3. Tag 3-mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    feuchtkalte (Zug-)Luft; Überhitzung, Sonnenbestrahlung

  


  was


  
    hochrotes, heißes Gesicht, rasch ansteigendes Fieber, Fantasieren, Schwitzen

  


  wie


  
    ↓ Berührung, Geräusche, Licht


    ↑ Ruhe

  


  wie noch


  
    klopfende Kopf- und Ohrenschmerzen, heftige Schluckschmerzen, brennt wie Feuer

  


  außerdem


  
    häufig Folgemittel von Aconitum, bei Fieber und Entzündungen (Kinder)

  


  
    MITTEL

  


  Belladonna D6 stündl. 1) 5 Glob.


  1) Akutdosierung: 1. Tag stündlich, am 2. Tag alle 2 Stunden, ab 3. Tag 3-mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    feuchtkalte (Zug-)Luft; Überhitzung, Sonnenbestrahlung

  


  was


  
    starke Glieder- und Knochenschmerzen, Schüttelfrost, Fieber, Schnupfen, Halsweh

  


  wie


  
    ↓ Bewegung, Kälte


    ↑ Ruhe, kalte Getränke

  


  wie noch


  
    schmerzhafter Husten mit wenig Schleimauswurf, Kopfschmerzen

  


  außerdem


  
    gleichzeitig oder später auftretende Übelkeit, galliges Erbrechen, auch Durchfall

  


  
    MITTEL

  


  Eupatorium perfoliatum D6 stündl. 1) 5 Glob.


  1) Akutdosierung: 1. Tag stündlich, am 2. Tag alle 2 Stunden, ab 3. Tag 3-mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    feuchtkaltes Wetter, Wind

  


  was


  
    hochrotes, heißes Gesicht, rasch ansteigendes Fieber, Fantasieren, Schwitzen

  


  wie


  
    ↓ Berührung, Geräusche, Licht


    ↑ Ruhe

  


  wie noch


  
    klopfende Kopf- und Ohrenschmerzen, heftige Schluckschmerzen, brennt wie Feuer

  


  außerdem


  
    häufig Folgemittel von Aconitum, bei Fieber und Entzündungen (Kinder)

  


  
    MITTEL

  


  Belladonna D6 stündl. 1) 5 Glob.


  1) Akutdosierung: 1. Tag stündlich, am 2. Tag alle 2 Stunden, ab 3. Tag 3-mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    feuchtkaltes Wetter, Wind

  


  was


  
    starke Glieder- und Knochenschmerzen, Schüttelfrost, Fieber, Schnupfen, Halsweh

  


  wie


  
    ↓ Bewegung, Kälte


    ↑ Ruhe, kalte Getränke

  


  wie noch


  
    schmerzhafter Husten mit wenig Schleimauswurf, Kopfschmerzen

  


  außerdem


  
    gleichzeitig oder später auftretende Übelkeit, galliges Erbrechen, auch Durchfall

  


  
    MITTEL

  


  Eupatorium perfoliatum D6 stündl. 1) 5 Glob.


  1) Akutdosierung: 1. Tag stündlich, am 2. Tag alle 2 Stunden, ab 3. Tag 3-mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    feuchtwarmes Wetter (Sommergrippe), Föhn, Virusinfektion, Schreck, Stress

  


  was


  
    zumeist langsamer Fieberanstieg, man ist wie betäubt, gelähmt, hat dunkelrotes Gesicht

  


  wie


  
    ↓ abends, warme Räume, Wärme


    ↑ frische Luft

  


  wie noch


  
    Energiemangel, rasches Schwitzen, inneres Zittern bei der geringsten Tätigkeit

  


  außerdem


  
    bewährt zur Ausleitung bei Virusinfekten mit verzögerter Gesundung

  


  
    MITTEL

  


  Gelsemium D6 stündl. 1) 5 Glob.


  1) Akutdosierung: 1. Tag stündlich, am 2. Tag alle 2 Stunden, ab 3. Tag 3-mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Nase, Nasennebenhöhlen, Ohren

  


  was


  
    dünnflüssiger, übel riechender Rachen- und Nasenschleim; erschwertes Hören

  


  wie


  
    ↓ Kälte, Winterzeit, Periodenblutung


    ↑ Wärme, warme Anwendungen, Zuwendung

  


  wie noch


  
    übel riechender, saurer Schweiß am Kopf, eiskalte, schweißige Füße, Fußpilz

  


  außerdem


  
    allgemeine Schwäche und Erschöpfung, sehr kälteempfindlich, oft schlanke Statur

  


  
    MITTEL

  


  Silicea D12 2-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Nase, Nasennebenhöhlen, Ohren

  


  was


  
    gehäuft Mittelohrentzündungen, oft mit Fließschnupfen beginnend

  


  wie


  
    ↓ nachts, Bewegung


    ↑ kalte Anwendungen

  


  wie noch


  
    schneller Puls, wechselnde Gesichtsfarbe: rot/blass; geschwollene Lymphknoten

  


  außerdem


  
    nervöse Erschöpfung, beim akuten Infekt kaum beeinträchtigtes Allgemeinbefinden

  


  
    MITTEL

  


  Ferrum phosphoricum D12 1) 2-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: Ferrum phosphoricum D6, bis zu 5-mal tägl. 1 Tabl.


  


  warum, wo


  
    Nase, Ohren

  


  was


  
    dünnflüssiger, übel riechender Rachen- und Nasenschleim; erschwertes Hören

  


  wie


  
    ↓ Kälte, Winterzeit, Periodenblutung


    ↑ Wärme, warme Anwendungen, Zuwendung

  


  wie noch


  
    übel riechender, saurer Schweiß am Kopf, eiskalte, schweißige Füße, Fußpilz

  


  außerdem


  
    allgemeine Schwäche und Erschöpfung, sehr kälteempfindlich, oft schlanke Statur

  


  
    MITTEL

  


  Silicea D12 2-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Nase, Ohren

  


  was


  
    gehäuft Mittelohrentzündungen, oft mit Fließschnupfen beginnend

  


  wie


  
    ↓ nachts, Bewegung


    ↑ kalte Anwendungen

  


  wie noch


  
    schneller Puls, wechselnde Gesichtsfarbe: rot/blass; geschwollene Lymphknoten

  


  außerdem


  
    nervöse Erschöpfung, beim akuten Infekt kaum beeinträchtigtes Allgemeinbefinden

  


  
    MITTEL

  


  Ferrum phosphoricum D12 1) 2-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: Ferrum phosphoricum D6, bis zu 5-mal tägl. 1 Tabl.


  


  warum, wo


  
    Nase, Nasennebenhöhlen, Bronchien, Harnwege

  


  was


  
    gelb-grünlicher Schleimauswurf aus Nase und Bronchien, Polypenbildung in der Nase

  


  wie


  
    ↓ Gewitter, Sturm, Nässe, Nebel


    ↑ Wärme

  


  wie noch


  
    kalte Hände und Füße, unreine Haut mit Warzen, Gebärmutter- und Darmpolypen

  


  außerdem


  
    man ist ständig in Eile, hastig, hat viele Ideen, Angst um die Zukunft, fürchtet den Misserfolg

  


  
    MITTEL

  


  Thuja occidentalis D12 2-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Nase, Nasennebenhöhlen, Bronchien, Harnwege

  


  was


  
    weißlich gelber Schleim aus Nase, Ohr, beim Abhusten; gelblicher Scheidenausfluss

  


  wie


  
    ↓ nachts, warme Zimmerluft, fettes Essen, Periodenblutung


    ↑ frische Luft

  


  wie noch


  
    ständiger Wechsel der seelischen und körperlichen Beschwerden

  


  außerdem


  
    stark wechselnde, oft weinerliche Stimmung, man möchte nicht allein sein

  


  
    MITTEL

  


  Pulsatilla D12 2-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Nase, Ohren, Bronchien, Harnwege

  


  was


  
    gelb-grünlicher Schleimauswurf aus Nase und Bronchien, Polypenbildung in der Nase

  


  wie


  
    ↓ Gewitter, Sturm, Nässe, Nebel


    ↑ Wärme

  


  wie noch


  
    kalte Hände und Füße, unreine Haut mit Warzen, Gebärmutter- und Darmpolypen

  


  außerdem


  
    man ist ständig in Eile, hastig, hat viele Ideen, Angst um die Zukunft, fürchtet den Misserfolg

  


  
    MITTEL

  


  Thuja occidentalis D12 2-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Nase, Ohren, Bronchien, Harnwege

  


  was


  
    weißlich gelber Schleim aus Nase, Ohr, beim Abhusten; gelblicher Scheidenausfluss

  


  wie


  
    ↓ nachts, warme Zimmerluft, fettes Essen, Periodenblutung


    ↑ frische Luft

  


  wie noch


  
    ständiger Wechsel der seelischen und körperlichen Beschwerden

  


  außerdem


  
    stark wechselnde, oft weinerliche Stimmung, man möchte nicht allein sein

  


  
    MITTEL

  


  Pulsatilla D12 2-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Mandeln, Ohren, Bronchien

  


  was


  
    anhaltender, dick-zäher Schleim aus Nase, Rachen und Bronchien; häufige Erkältungen

  


  wie


  
    ↓ Anstrengung, Kälte, Nässe


    ↑ Wärme, trockenes Wetter

  


  wie noch


  
    schmerzhafte Lymphknotenschwellung am Hals, sauer riechende Schweiße am Kopf

  


  außerdem


  
    Verlangen nach Eiern, Süßigkeiten, Neigung zu Übergewicht, mangelnde Leistungsfähigkeit

  


  
    MITTEL

  


  Calcium carbonicum D12 2-mal tägl. 5 Glob.


  warum, wo


  
    verzögerte Genesung

  


  was


  
    mangelnde Energie, rasches Schwitzen, inneres Zittern bei der geringsten Tätigkeit

  


  wie


  
    ↓ abends, warme Räume, Wärme


    ↑ frische Luft

  


  wie noch


  
    man fühlt sich trotz abklingendem Infekt müde, matt, schlapp

  


  außerdem


  
    bei Lähmung (Wangen, Augenlid, Mundwinkel) als Folge einer Virusinfektion

  


  
    MITTEL

  


  Gelsemium D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    verzögerte Genesung

  


  was


  
    rasche Erschöpfung nach kurzer Zeit, geringste Anstrengung löst Schweißausbrüche aus

  


  wie


  
    ↓ am frühen Morgen


    ↑ im Freien

  


  wie noch


  
    immer wieder Beschwerden wie bei einer Erkältung mit Schnupfen, Husten

  


  außerdem


  
    die Gesundung zieht sich in die Länge, Neigung zum Rückfall für den nächsten Infekt

  


  
    MITTEL

  


  Magnesium fluoratum D12 2-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    verzögerte Genesung, Symptomunterdrückung durch chemische Erkältungspräparate

  


  was


  
    mangelnde Energie, rasches Schwitzen, inneres Zittern bei der geringsten Tätigkeit

  


  wie


  
    ↓ abends, warme Räume, Wärme


    ↑ frische Luft

  


  wie noch


  
    man fühlt sich trotz abklingendem Infekt müde, matt, schlapp

  


  außerdem


  
    bei Lähmung (Wangen, Augenlid, Mundwinkel) als Folge einer Virusinfektion

  


  
    MITTEL

  


  Gelsemium D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    verzögerte Genesung, Symptomunterdrückung durch chemische Erkältungspräparate

  


  was


  
    rasche Erschöpfung nach kurzer Zeit, geringste Anstrengung löst Schweißausbrüche aus

  


  wie


  
    ↓ am frühen Morgen


    ↑ im Freien

  


  wie noch


  
    immer wieder Beschwerden wie bei einer Erkältung mit Schnupfen, Husten

  


  außerdem


  
    die Gesundung zieht sich in die Länge, Neigung zum Rückfall für den nächsten Infekt

  


  
    MITTEL

  


  Magnesium fluoratum D12 2-mal tägl. 5 Glob.


  
     Kopf und Nerven

  


  warum, wo


  
    Nervenschmerzen (Neuralgie) durch Wetterwechsel, Erkältung

  


  was


  
    blitzartige, krampfende Gesichtsschmerzen, wie gequetscht, periodisch auftretend

  


  wie


  
    ↓ Temperaturwechsel, Bewegung


    ↑ Wärme, Ruhe

  


  wie noch


  
    blitzartige Schmerzen bis ins Ohr, in den Gehörgang, in die Kiefergelenke ausstrahlend

  


  außerdem


  
    bewährt bei anhaltender Trigeminus-neuralgie nach Erkältungen

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Verbascum D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Erkältung, Temperaturextreme, Zugluft; emotionale Ereignisse (Schock, Schreck, Angst)

  


  was


  
    plötzlich einschießende Gesichtsschmerzen, Taubheitsgefühl und Kribbeln

  


  wie


  
    ↓ abends, nachts durch Berührung, Kälte


    ↑ Schweißausbruch

  


  wie noch


  
    Schmerzen werden als unerträglich empfunden, Hautfarbe ist blass oder rot, Haut ist heiß

  


  außerdem


  
    Ängstlichkeit, innere Unruhe, großer Durst auf Kaltes

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Aconitum D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  warum, wo


  
    Erkältung, Temperaturextreme, Zugluft; emotionale Ereignisse (Schock, Schreck, Angst)

  


  was


  
    oft periodisch auftretende, einschießende Schmerzen, die von der Schläfe ausgehen

  


  wie


  
    ↓ nachts; vor Gewitter


    ↑ Ruhe

  


  wie noch


  
    von Schläfe zu Schläfe springend, in die Augen und den Nasenflügel einstrahlend

  


  außerdem


  
    Schmerzempfindung wie Hitze und Brennen, oft mit heißem Tränenfluss

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Cedron D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Erkältung, gereizte Zahnnerven

  


  
    plötzlich einschießende Gesichtsschmerzen, Taubheitsgefühl und Kribbeln

  


  wie


  
    ↓ abends, nachts durch Berührung, Kälte


    ↑ Schweißausbruch

  


  wie noch


  
    Schmerzen werden als unerträglich empfunden, Hautfarbe ist blass oder rot, Haut ist heiß

  


  außerdem


  
    Ängstlichkeit, innere Unruhe, großer Durst auf Kaltes

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Aconitum D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Erkältung, gereizte Zahnnerven

  


  was


  
    oft periodisch auftretende, einschießende Schmerzen, die von der Schläfe ausgehen

  


  wie


  
    ↓ nachts; vor Gewitter


    ↑ Ruhe

  


  wie noch


  
    von Schläfe zu Schläfe springend, in die Augen und den Nasenflügel einstrahlend

  


  außerdem


  
    Schmerzempfindung wie Hitze und Brennen, oft mit heißem Tränenfluss

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Cedron D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Angst, Erregung, Unruhe, Wetterwechsel, Infekt

  


  was


  
    meist regelmäßig auftretende, stechende Gesichtsschmerzen, oft linksseitig

  


  wie


  
    ↓ Kälte, Sturm, Berührung


    ↑ Wärme, Liegen auf der rechten Seite

  


  wie noch


  
    Augenschmerzen mit Sehen von Funken, Tränenfluss und Lichtüberempfindlichkeit

  


  außerdem


  
    migräneartiger Kopfschmerz, der oft bis in den Hinterkopf ausstrahlt

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Spigelia D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  
    Augen

  


  warum, wo


  
    Infektion, Erkältung

  


  was


  
    gelblich weißer, zäher Schleim im Augeninnenwinkel, Augen wie verklebt

  


  wie


  
    ↑ frische Luft, Wärme

  


  wie noch


  
    anhaltende Kopfschmerzen, gelblich weißer, zäher Schleim aus Nase und Bronchien

  


  außerdem


  
    bewährt bei akuter Nasennebenhöhlenentzündung (Sinusitis)

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Kalium bichromicum D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Infekt, Kälte, Zugluft; eitrige Entzündung

  


  was


  
    eitrige Entzündung am Lidrand, stechende, splitterartige Schmerzen

  


  wie


  
    ↓ Berührung, kalte Luft


    ↑ Wärme

  


  wie noch


  
    aus der eitrigen Stelle entleert sich ein gelb-grünliches, auch blutiges Sekret

  


  außerdem


  
    hartnäckige, wiederkehrende Pusteln an den Lidrändern, man ist berührungsempfindlich

  


  
    MITTEL

  


  Hepar sulfuris D6 1) 3-mal tägl. 1 Tabl.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  
    Ohren

  


  warum, wo


  
    Infektion, Erkältung, Zugluft, intensive Sonnenbestrahlung, Hitze

  


  was


  
    sich schnell entwickelnde, klopfende Ohrenschmerzen, große Schmerzhaftigkeit

  


  wie


  
    ↓ Berührung, Geräusche, Licht


    ↑ Ruhe

  


  wie noch


  
    plötzlicher Fieberanstieg, hochrotes, schweißiges Gesicht, Beine oft kalt, kein Durst

  


  außerdem


  
    bewährt bei beginnender Mittelohrentzündung vor allem auch bei (Klein-)Kindern

  


  
    MITTEL

  


  Belladonna D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: 1. Tag stündliche Einnahme, 2. Tag alle 2 Stunden, ab 3. Tag 3-mal tägl.


  warum, wo


  
    Infektion, Erkältung, Zugluft, intensive Sonnenbestrahlung, Hitze

  


  was


  
    meistens Fließschnupfen, danach Ohrenschmerzen, langsam steigendes Fieber

  


  wie


  
    ↓ nachts, Bewegung


    ↑ kalte Anwendungen

  


  wie noch


  
    schneller Puls, wechselnde Gesichtsfarbe von Rot nach Blass

  


  außerdem


  
    trotz Infekt ist Allgemeinbefinden kaum beeinträchtigt, geschwollene Lymphknoten

  


  
    MITTEL

  


  Ferrum phosphoricum D6 1) 3-mal tägl. 1 Tabl.


  1) Akutdosierung: 1. Tag stündliche Einnahme, 2. Tag alle 2 Stunden, ab 3. Tag 3-mal tägl.


  


  warum, wo


  
    Infektion, Erkältung, wiederkehrende Mittelohrentzündung

  


  was


  
    sich schnell entwickelnde, klopfende Ohrenschmerzen, große Schmerzhaftigkeit

  


  wie


  
    ↓ Berührung, Geräusche, Licht


    ↑ Ruhe

  


  wie noch


  
    plötzlicher Fieberanstieg, hochrotes, schweißiges Gesicht, Beine oft kalt, kein Durst

  


  außerdem


  
    bewährt bei beginnender Mittelohrentzündung vor allem auch bei (Klein-)Kindern

  


  
    MITTEL

  


  Belladonna D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: 1. Tag stündliche Einnahme, 2. Tag alle 2 Stunden, ab 3. Tag 3-mal tägl.


  


  warum, wo


  
    Infektion, Erkältung, wiederkehrende Mittelohrentzündung

  


  was


  
    meistens Fließschnupfen, danach Ohrenschmerzen, langsam steigendes Fieber

  


  wie


  
    ↓ nachts, Bewegung


    ↑ kalte Anwendungen

  


  wie noch


  
    schneller Puls, wechselnde Gesichtsfarbe von Rot nach Blass

  


  außerdem


  
    trotz Infekt ist Allgemeinbefinden kaum beeinträchtigt, geschwollene Lymphknoten

  


  
    MITTEL

  


  Ferrum phosphoricum D6 1) 3-mal tägl. 1 Tabl.


  1) Akutdosierung: 1. Tag stündliche Einnahme, 2. Tag alle 2 Stunden, ab 3. Tag 3-mal tägl.


  


  warum, wo


  
    Infektion, Erkältung, Feuchtigkeit, Kälte, Nässe

  


  was


  
    dicklicher, weißlich-gelblicher Schleim aus Nase und Ohr sowie beim Abhusten

  


  wie


  
    ↓ nachts, warme Zimmerluft, fettes Essen


    ↑ frische Luft

  


  wie noch


  
    man weint vor Schmerzen, die stechend sind, will getröstet werden

  


  außerdem


  
    weinerliche, launische Stimmung, man möchte nicht allein sein

  


  
    MITTEL

  


  Pulsatilla D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: 1. Tag stündliche Einnahme, 2. Tag alle 2 Stunden, ab 3. Tag 3-mal tägl.


  


  warum, wo


  
    Erkältung, Temperaturextreme, Zugluft, emotionale Ereignisse (Schock, Schreck, Angst)

  


  was


  
    plötzlich einschießende Gesichtsschmerzen, Taubheitsgefühl und Kribbeln

  


  wie


  
    ↓ abends, nachts durch Berührung, Kälte


    ↑ Schweißausbruch

  


  wie noch


  
    Schmerzen werden als unerträglich empfunden, Hautfarbe ist blass oder rot, Haut ist heiß

  


  außerdem


  
    Ängstlichkeit, innere Unruhe, großer Durst auf Kaltes

  


  
    MITTEL

  


  Aconitum D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Erkältung, Temperaturextreme, Zugluft, emotionale Ereignisse (Schock, Schreck, Angst)

  


  was


  
    blitzartige, krampfende Schmerzen im gesamten Ohrbereich, oft am ganzen Kopf

  


  wie


  
    ↓ Temperaturwechsel, Bewegung


    ↑ Wärme, Ruhe, Einhüllen

  


  wie noch


  
    Gesichtsschmerzen mit Empfinden wie gequetscht, oft periodisch auftretend

  


  außerdem


  
    bewährt bei Trigeminus-neuralgie infolge einer Erkältung

  


  
    MITTEL

  


  Verbascum D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Wetterwechsel, Erkältung

  


  was


  
    plötzlich einschießende Gesichtsschmerzen, Taubheitsgefühl und Kribbeln

  


  wie


  
    ↓ abends, nachts durch Berührung, Kälte


    ↑ Schweißausbruch

  


  wie noch


  
    Schmerzen werden als unerträglich empfunden, Hautfarbe ist blass oder rot, Haut ist heiß

  


  außerdem


  
    Ängstlichkeit, innere Unruhe, großer Durst auf Kaltes

  


  
    MITTEL

  


  Aconitum D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Wetterwechsel, Erkältung

  


  was


  
    blitzartige, krampfende Schmerzen im gesamten Ohrbereich, oft am ganzen Kopf

  


  wie


  
    ↓ Temperaturwechsel, Bewegung


    ↑ Wärme, Ruhe, Einhüllen

  


  wie noch


  
    Gesichtsschmerzen mit Empfinden wie gequetscht, oft periodisch auftretend

  


  außerdem


  
    bewährt bei Trigeminus-neuralgie infolge einer Erkältung

  


  
    MITTEL

  


  Verbascum D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  
    Nase

  


  warum, wo


  
    Kälte, Nässe

  


  was


  
    gehäuftes Niesen, beginnender Fließschnupfen oder verlegte Nasenatmung; Kopfweh

  


  wie


  
    ↓ Kälte


    ↑ Wärme, Ruhe

  


  wie noch


  
    Frösteln, Frieren, kalte Schauer laufen über den Rücken; eiskalte Hände und Füße

  


  außerdem


  
    schwächt die Erstverschlimmerung eines anderen Mittels ab (Antidot, )

  


  
    MITTEL

  


  Camphora D3 3-mal alle 15 Min. 5 Tropfen (nicht für Kleinkinder!)


  


  warum, wo


  
    Kälte, Nässe

  


  was


  
    Fließschnupfen mit wechselseitig verlegter Nasenatmung

  


  wie


  
    ↓ morgens, Kälte, Bewegung


    ↑ Wärme, warme Anwendungen

  


  wie noch


  
    immer wieder Magen-Darm-Beschwerden, dennoch Verlangen nach Genussmitteln

  


  außerdem


  
    gehetzte Lebensweise, innere Anspannung, man wirkt überarbeitet und gestresst

  


  
    MITTEL

  


  Nux vomica D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Kälteempfindlichkeit; Anspannung, Stress; ungesunde Ernährungs- und Lebensweise

  


  was


  
    gehäuftes Niesen, beginnender Fließschnupfen oder verlegte Nasenatmung; Kopfweh

  


  wie


  
    ↓ Kälte


    ↑ Wärme, Ruhe

  


  wie noch


  
    Frösteln, Frieren, kalte Schauer laufen über den Rücken; eiskalte Hände und Füße

  


  außerdem


  
    schwächt die Erstverschlimmerung eines anderen Mittels ab (Antidot, )

  


  
    MITTEL

  


  Camphora D3 3-mal alle 15 Min. 5 Tropfen (nicht für Kleinkinder!)


  


  warum, wo


  
    Kälteempfindlichkeit; Anspannung, Stress; ungesunde Ernährungs- und Lebensweise

  


  was


  
    Fließschnupfen mit wechselseitig verlegter Nasenatmung

  


  wie


  
    ↓ morgens, Kälte, Bewegung


    ↑ Wärme, warme Anwendungen

  


  wie noch


  
    immer wieder Magen-Darm-Beschwerden, dennoch Verlangen nach Genussmitteln

  


  außerdem


  
    gehetzte Lebensweise, innere Anspannung, man wirkt überarbeitet und gestresst

  


  
    MITTEL

  


  Nux vomica D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Kälteempfindlichkeit; Anspannung, Stress; ungesunde Ernährungs- und Lebensweise

  


  was


  
    tropfende Nase, wässriger, brennender Nasenschleim, wunde Nasenlöcher

  


  wie


  
    ↑ frische Luft, Kühle

  


  wie noch


  
    tränende Augen, raue Stimme, Hüsteln

  


  außerdem


  
    bewährt auch bei Heuschnupfen

  


  
    MITTEL

  


  Allium cepa D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Erkältung infolge Feuchtigkeit

  


  was


  
    Fließschnupfen mit wechselseitig verlegter Nasenatmung

  


  wie


  
    ↓ morgens, Kälte, Bewegung


    ↑ Wärme, warme Anwendungen

  


  wie noch


  
    immer wieder Magen-Darm-Beschwerden, dennoch Verlangen nach Genussmitteln

  


  außerdem


  
    gehetzte Lebensweise, innere Anspannung, man wirkt überarbeitet und gestresst

  


  
    MITTEL

  


  Nux vomica D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Erkältung infolge Feuchtigkeit

  


  was


  
    tropfende Nase, wässriger, brennender Nasenschleim, wunde Nasenlöcher

  


  wie


  
    ↑ frische Luft, Kühle

  


  wie noch


  
    tränende Augen, raue Stimme, Hüsteln

  


  außerdem


  
    bewährt auch bei Heuschnupfen

  


  
    MITTEL

  


  Allium cepa D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Erkältung infolge Zugluft

  


  was


  
    wässrig-schleimiges Nasensekret; Niesreiz, entzündete Lidränder, Lichtempfindlichkeit

  


  wie


  
    ↓ abends, Wärme, langes Lesen


    ↑ Kälte, Dunkelheit

  


  wie noch


  
    gerötete, brennende Augen, anfangs trockener, später scharfer Tränenfluss

  


  außerdem


  
    bei ständig wiederkehrender Bindehautentzündung, auch durch Erkältungen

  


  
    MITTEL

  


  Euphrasia D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Erkältung, allergische Reaktion

  


  was


  
    dünnflüssiger Nasenschleim, Niesanfälle; oft auch verstopfte Nase

  


  wie


  
    ↓ trockene (Zimmer-)Luft


    ↑ im Freien

  


  wie noch


  
    Brenngefühl im Rachen, Mundtrockenheit; immer wieder Stirnkopfschmerzen

  


  außerdem


  
    anfallsweise auftretender Fließschnupfen, Pollen- und Tierhaarallergie

  


  
    MITTEL

  


  Luffa operculata D12 2-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Erkältung infolge Infekt: akute Entzündung der Stirnhöhlen und Nasennebenhöhlen

  


  was


  
    Stirnkopfschmerzen, Druck über der Nasenwurzel, zäher Schleim, auch im Rachen

  


  wie


  
    ↓ nachts


    ↑ Flüssigkeitszufuhr

  


  wie noch


  
    in die Augen einschießende Schmerzen, auch unter den Augen, ein- oder beidseitig

  


  außerdem


  
    Neigung zu anhaltendem und wiederkehrendem Schnupfen mit schwer löslichem Schleim

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Cinnabaris D6 3-mal tägl. 1 Tabl.


  


  warum, wo


  
    Erkältung infolge Infekt: akute Entzündung der Stirnhöhlen und Nasennebenhöhlen

  


  was


  
    grün-gelblicher, auch weißer, zäher Schleim aus Nase und Bronchien, im Rachen

  


  wie


  
    ↑ frische Luft, Wärme

  


  wie noch


  
    klopfende Gesichtsschmerzen über den Wangenknochen, allgemeines Krankheitsgefühl

  


  außerdem


  
    häufige Nebenhöhlenentzündungen; Verdauungsstörungen mit Magenbeschwerden

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Kalium bichromicum D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Erkältung infolge Infekt: akute Entzündung der Nasennebenhöhlen

  


  was


  
    Stirnkopfschmerzen, Druck über der Nasenwurzel, zäher Schleim, auch im Rachen

  


  wie


  
    ↓ nachts


    ↑ Flüssigkeitszufuhr

  


  wie noch


  
    in die Augen einschießende Schmerzen, auch unter den Augen, ein- oder beidseitig

  


  außerdem


  
    Neigung zu anhaltendem und wiederkehrendem Schnupfen mit schwer löslichem Schleim

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Cinnabaris D6 3-mal tägl. 1 Tabl.


  


  warum, wo


  
    Erkältung infolge Infekt: akute Entzündung der Nasennebenhöhlen

  


  was


  
    grün-gelblicher, auch weißer, zäher Schleim aus Nase und Bronchien, im Rachen

  


  wie


  
    ↑ frische Luft, Wärme

  


  wie noch


  
    klopfende Gesichtsschmerzen über den Wangenknochen, allgemeines Krankheitsgefühl

  


  außerdem


  
    häufige Nebenhöhlenentzündungen; Verdauungsstörungen mit Magenbeschwerden

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Kalium bichromicum D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Infekt, Kälte, Zugluft, anhaltende, auch chronische Nebenhöhlenentzündung

  


  was


  
    zäher, dick gelblicher, schwer löslicher Schleim, auch im Rachen, mit Räuspern

  


  wie


  
    ↓ Berührung, kalte Luft


    ↑ Wärme

  


  wie noch


  
    trockener oder zäh schleimiger Husten, auch anfallsweise, oft stechendes Kopfweh

  


  außerdem


  
    Neigung zu Pusteln und Akne, zu schlecht heilenden, ständig entzündeten Wunden

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Hepar sulfuris D6 3-mal tägl. 1 Tabl.


  


  warum, wo


  
    abklingende Entzündung, trockene Nasenschleimhäute

  


  was


  
    anhaltend zäher Schleim, erschwertes Nasenatmen, auch trockene Schleimhäute

  


  wie


  
    ↓ trockene (Zimmer-)Luft


    ↑ im Freien

  


  wie noch


  
    Brennen im Hals, Mundtrockenheit, weißlich gelb belegte Zunge, Hüsteln, Räuspern

  


  außerdem


  
    oft unregelmäßiger Stuhlgang mit Verstopfung, Durchfall, Blähungen

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Luffa operculata D6 2) 3-mal tägl. 5 Glob.


  2) Luffa D6 als Nasentropfen: 3-mal tägl. 2 Sprühstöße


  warum, wo


  
    Erkältung, in die Bronchien absteigender Infekt

  


  was


  
    anfangs wässriger, dann zäher, gelblicher Schnupfen, Schleim im Rachen

  


  wie


  
    ↓ nachts, durch Kälte


    ↑ aufsetzen; frische Luft

  


  wie noch


  
    Schluckbeschwerden, Stirnkopfschmerzen; oft auch borkiger Nasenschleim

  


  außerdem


  
    anfangs bellender Husten, danach schleimiger Husten, oft lange Zeit anhaltend

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Sticta D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  
    Mund

  


  warum, wo


  
    Infektion, chronische Entzündung; längerfristige Anwendung cortisonhaltiger Arzneimittel

  


  was


  
    brennende, heiße, stark gerötete Lippen, auch Ausschlag im Gesicht, Hitzegefühl

  


  wie


  
    ↓ morgens, Waschen, (Bett-)Wärme


    ↑ Abkühlung

  


  wie noch


  
    juckende, stark gerötete Augenlider, um die Augen trockene, schuppende Haut

  


  außerdem


  
    hartnäckige Hautausschläge, übel riechendes Schwitzen, Fettstoffwechselerkrankung

  


  
    MITTEL

  


  Sulfur D12 1) 1-mal tägl. 5 Glob.


  1) Erstverschlimmerung möglich


  


  warum, wo


  
    Abwehrschwäche, Stress, Überforderung, Schwermetallbelastung

  


  was


  
    Mundschleimhaut und Zunge mit Empfinden wie rohes Fleisch, stechende Schmerzen

  


  wie


  
    ↓ abends, nachts, Wetterwechsel


    ↑ warmes Zudecken

  


  wie noch


  
    rissige Lippen, anhaltend entzündete Mundwinkel mit mangelnder Heilungstendenz

  


  außerdem


  
    scharfer, übel schmeckender Speichelfluss, entzündetes Zahnfleisch, Mundbläschen

  


  
    MITTEL

  


  Acidum nitricum D12 2-mal tägl. 5 Glob.


  
    Hals und Rachen

  


  warum, wo


  
    Infektion, Erkältung, anhaltende Entzündung

  


  was


  
    Halsweh und Schluckbeschwerden, dunkelroter Rachen, Zerschlagenheitsgefühl

  


  wie


  
    ↓ Berührung, Bewegung


    ↑ Ruhe, Trinken von Kaltem, lokale Wärme

  


  wie noch


  
    vom Hals bis in die Ohren ausstrahlende Schmerzen, geschwollene Halslymphknoten

  


  außerdem


  
    bei Seitenstrangangina, Pfeifferschem Drüsenfieber, Mumps

  


  
    MITTEL

  


  Phytolacca D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Infektion, Erkältung, anhaltende Entzündung

  


  was


  
    brennend heiße Schmerzen, tomatenroter Rachen, oft himbeerfarbene Zunge

  


  wie


  
    ↓ Berührung, Geräusche, Licht


    ↑ Ruhe

  


  wie noch


  
    plötzlicher Fieberanstieg, hochrotes, heißes Gesicht, Schwitzen, Beine oft kühl

  


  außerdem


  
    bewährt bei klopfenden Ohrenschmerzen, bei beginnender Mittelohrentzündung

  


  
    MITTEL

  


  Belladonna D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Infektion, Erkältung, rasche Abkühlung, Zugluft, intensive Sonnenbestrahlung

  


  was


  
    Halsweh und Schluckbeschwerden, dunkelroter Rachen, Zerschlagenheitsgefühl

  


  wie


  
    ↓ Berührung, Bewegung


    ↑ Ruhe, Trinken von Kaltem, lokale Wärme

  


  wie noch


  
    vom Hals bis in die Ohren ausstrahlende Schmerzen, geschwollene Halslymphknoten

  


  außerdem


  
    bei Seitenstrangangina, Pfeifferschem Drüsenfieber, Mumps

  


  
    MITTEL

  


  Phytolacca D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Infektion, Erkältung, rasche Abkühlung, Zugluft, intensive Sonnenbestrahlung

  


  was


  
    brennend heiße Schmerzen, tomatenroter Rachen, oft himbeerfarbene Zunge

  


  wie


  
    ↓ Berührung, Geräusche, Licht


    ↑ Ruhe

  


  wie noch


  
    plötzlicher Fieberanstieg, hochrotes, heißes Gesicht, Schwitzen, Beine oft kühl

  


  außerdem


  
    bewährt bei klopfenden Ohrenschmerzen, bei beginnender Mittelohrentzündung

  


  
    MITTEL

  


  Belladonna D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Infekt, allergische Reaktion

  


  was


  
    stechende Schmerzen beim Schlucken, blassroter Gaumen, Zäpfchen angeschwollen

  


  wie


  
    ↓ Wärme, Berührung


    ↑ kalte Auflagen, an frischer Luft

  


  wie noch


  
    stark gereizte, rote Bindehaut, angeschwollene Augenlider, Jucken und Brennen der Augen

  


  außerdem


  
    Ruhelosigkeit, Bewegungsdrang, Durstlosigkeit, Hitzegefühl der Haut

  


  
    MITTEL

  


  Apis mellifica D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Infektion, starke Entzündung

  


  was


  
    starke Halsschmerzen, übler Mundgeruch, belegte Mandeln, Verschleimung im Rachen

  


  wie


  
    ↓ Wärme, feuchtes Wetter, Berührung


    ↑ Gegendruck auf Brustkorb

  


  wie noch


  
    zunehmend Verschleimung und Husten, dieser oft auch schmerzhaft

  


  außerdem


  
    übel riechende Schweiße, Auswurf schlecht schmeckend

  


  
    MITTEL

  


  Guaiacum D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Infektion, starke Entzündung

  


  was


  
    brennende Halsschmerzen und Schluckbeschwerden, stechende Ohrenschmerzen

  


  wie


  
    ↓ Kälte, Zugluft, Berührung


    ↑ Wärme, Bewegung

  


  wie noch


  
    oft raue Lippen, Brennschmerzen an der Mundschleimhaut, Zungenbrennen

  


  außerdem


  
    seelische Konflikte können sich mit einer Ohren- und Mandelentzündung zeigen

  


  
    MITTEL

  


  Capsicum D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Erkältung, Feuchtigkeit; seelische Reaktion (Heimweh, Trennungskonflikt)

  


  was


  
    starke Halsschmerzen, übler Mundgeruch, belegte Mandeln, Verschleimung im Rachen

  


  wie


  
    ↓ Wärme, feuchtes Wetter, Berührung


    ↑ Gegendruck auf Brustkorb

  


  wie noch


  
    zunehmend Verschleimung und Husten, dieser oft auch schmerzhaft

  


  außerdem


  
    übel riechende Schweiße, Auswurf schlecht schmeckend

  


  
    MITTEL

  


  Guaiacum D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Erkältung, Feuchtigkeit; seelische Reaktion (Heimweh, Trennungskonflikt)

  


  was


  
    brennende Halsschmerzen und Schluckbeschwerden, stechende Ohrenschmerzen

  


  wie


  
    ↓ Kälte, Zugluft, Berührung


    ↑ Wärme, Bewegung

  


  wie noch


  
    oft raue Lippen, Brennschmerzen an der Mundschleimhaut, Zungenbrennen

  


  außerdem


  
    seelische Konflikte können sich mit einer Ohren- und Mandelentzündung zeigen

  


  
    MITTEL

  


  Capsicum D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Kälte, kalte (Zug-)Luft, seelische Ereignisse (Schock, Schreck)

  


  was


  
    raue, tonlose Stimme, man ist unruhig, ängstlich, hat rasch ansteigendes Fieber

  


  wie


  
    ↓ abends, nachts, Berührung, Kälte


    ↑ Schweißausbruch

  


  wie noch


  
    trockene, blasse, später rote, heiße Haut, Atembeschwerden (Pseudo-Krupp-Anfall)

  


  außerdem


  
    bewährt bei fieberhaftem Infekt im Anfangsstadium, auch bei (Klein-) Kindern

  


  
    MITTEL

  


  Aconitum D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Kälte, kalte (Zug-)Luft, seelische Ereignisse (Schock, Schreck)

  


  was


  
    heisere Stimme, gelblicher, zäher Schleim, auch im Rachen, Räuspern, Hustenreiz

  


  wie


  
    ↓ Berührung, kalte Luft


    ↑ Wärme

  


  wie noch


  
    trockener oder zäh schleimiger Husten, auch anfallsweise

  


  außerdem


  
    bei Pseudo-Krupp-Husten der Kinder, bei anhaltender Nasennebenhöhlenentzündung

  


  
    MITTEL

  


  Hepar sulfuris D6 1) 3-mal tägl. 1 Tabl.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Infekt, Kälte, Zugluft

  


  was


  
    raue, tonlose Stimme, man ist unruhig, ängstlich, hat rasch ansteigendes Fieber

  


  wie


  
    ↓ abends, nachts, Berührung, Kälte


    ↑ Schweißausbruch

  


  wie noch


  
    trockene, blasse, später rote, heiße Haut, Atembeschwerden (Pseudo-Krupp-Anfall)

  


  außerdem


  
    bewährt bei fieberhaftem Infekt im Anfangsstadium, auch bei (Klein-) Kindern

  


  
    MITTEL

  


  Aconitum D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Infekt, Kälte, Zugluft

  


  was


  
    heisere Stimme, gelblicher, zäher Schleim, auch im Rachen, Räuspern, Hustenreiz

  


  wie


  
    ↓ Berührung, kalte Luft


    ↑ Wärme

  


  wie noch


  
    trockener oder zäh schleimiger Husten, auch anfallsweise

  


  außerdem


  
    bei Pseudo-Krupp-Husten der Kinder, bei anhaltender Nasennebenhöhlenentzündung

  


  
    MITTEL

  


  Hepar sulfuris D6 1) 3-mal tägl. 1 Tabl.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Infekt, Kälte, Zugluft

  


  was


  
    Kratzen im Hals, heisere, raue Stimme; Gefühl, als ob man durch einen Schwamm atmet

  


  wie


  
    ↓ im Liegen, um Mitternacht, Kälte


    ↑ Wärme, warme Speisen

  


  wie noch


  
    Rachenschleim, beständiges Räuspern, bellender Husten, vom Kehlkopf ausgehend

  


  außerdem


  
    bewährt bei Pseudo-Krupp-Husten, auch zusammen mit Hepar sulfuris D6

  


  
    MITTEL

  


  Spongia D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Infekt, Erkältung

  


  was


  
    heisere Stimme, gelblicher, zäher Schleim, auch im Rachen, Räuspern, Hustenreiz

  


  wie


  
    ↓ Berührung, kalte Luft


    ↑ Wärme

  


  wie noch


  
    trockener oder zäh schleimiger Husten, auch anfallsweise

  


  außerdem


  
    bei Pseudo-Krupp-Husten der Kinder, bei anhaltender Nasennebenhöhlenentzündung

  


  
    MITTEL

  


  Hepar sulfuris D6 1) 3-mal tägl. 1 Tabl.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Infekt, Erkältung

  


  was


  
    Kratzen im Hals, heisere, raue Stimme; Gefühl, als ob man durch einen Schwamm atmet

  


  wie


  
    ↓ im Liegen, um Mitternacht, Kälte


    ↑ Wärme, warme Speisen

  


  wie noch


  
    Rachenschleim, beständiges Räuspern, bellender Husten, vom Kehlkopf ausgehend

  


  außerdem


  
    bewährt bei Pseudo-Krupp-Husten, auch zusammen mit Hepar sulfuris D6

  


  
    MITTEL

  


  Spongia D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Stimmbandreizung (Infekt, Allergie, Medikamente)

  


  was


  
    man räuspert sich ständig, Gefühl, als ob die Stimme belegt ist; trockener Rachen

  


  wie


  
    ↑ Trinken von Flüssigkeit

  


  wie noch


  
    anhaltendes Hüsteln, zunehmender Hustenreiz, Fremdkörpergefühl im Rachen

  


  außerdem


  
    allergisch bedingter Reizhusten, auch infolge Blutdrucksenker (»ACE-Hemmer«)

  


  
    MITTEL

  


  Wyethia D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  
    

    Untere Atemwege

  


  warum, wo


  
    Überanstrengung, Schwäche, Infekt

  


  was


  
    Atemnot mit stark verschleimtem Husten, pfeifender Atem, schaumiger Auswurf

  


  wie


  
    ↓ nachts; im Liegen


    ↑ durch Aufsitzen

  


  wie noch


  
    oft auch schnarchende Atmung, nächtliche Atemaussetzer

  


  außerdem


  
    bewährt bei schleimigem Husten und COPD

  


  
    MITTEL

  


  
    Grindelia D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.

  


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Überanstrengung, Infekt

  


  was


  
    krampfartige Hustenanfälle steigern sich, führen zu Atemnot, Husten mit wenig Schleim

  


  wie


  
    ↓ morgens, im Liegen, körperliche Anstrengung


    ↑ Trinken von Wasser

  


  wie noch


  
    angestrengtes Atmen führt zu Übelkeit; blasses Aussehen, kalter Schweißausbruch

  


  außerdem


  
    bewährt bei Asthma ohne viel Schleimbildung

  


  
    MITTEL

  


  Lobelia D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Feuchtigkeit, Herbstwetter

  


  was


  
    trockener oder gelblich-schleimiger Husten mit starken Atembeschwerden

  


  wie


  
    ↓ feucht-kaltes Wetter


    ↑ Wärme

  


  wie noch


  
    hörbares Pfeifen und Rasseln

  


  außerdem


  
    Wassereinlagerungen, wie aufgeschwemmt mit Tränensäckchen, geschwollene Beine

  


  
    MITTEL

  


  Natrium sulfuricum D12 2-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    von der Nase zu den Bronchien absteigend

  


  was


  
    wässriger, danach dick-gelblicher Schnupfen, später schleimiger Husten, der anhält

  


  wie


  
    ↓ nachts, durch Kälte


    ↑ aufsetzen

  


  wie noch


  
    beginnt oft mit Trockenheit im Rachen, Schluckbeschwerden kommen und gehen

  


  außerdem


  
    jede Erkältung beginnt in Nase und Rachen, endet mit Husten

  


  
    MITTEL

  


  Sticta D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Infekt, Kälte, Zugluft, anhaltende Entzündung

  


  was


  
    trockener oder zäh-schleimiger Husten, auch anfallsweise, zäher Rachenschleim

  


  wie


  
    ↓ Berührung, kalte Luft


    ↑ Wärme

  


  wie noch


  
    dick-gelblicher, schwer löslicher Schleim, auch in Nase und Rachen, mit Räuspern

  


  außerdem


  
    immer wieder Nasennebenhöhlenentzündungen, Bronchitis mit Verschleimung

  


  
    MITTEL

  


  Hepar sulfuris D6 3-mal tägl. 1 Tabl.


  


  warum, wo


  
    Infekt, Kälte, Zugluft, anhaltende Entzündung

  


  was


  
    schwer löslicher Schleim, auch gelblich verfärbt; Schleimrasseln beim Husten

  


  wie


  
    ↓ Winterhalbjahr


    ↑ Ruhe, aufrechtes Sitzen

  


  wie noch


  
    Hustenanfälle auch mit Atemnot, Schwäche bei Anstrengung, man fühlt sich abgeschlagen

  


  außerdem


  
    bei chronischer Verschleimung der Atemwege mit Herzschwäche

  


  
    MITTEL

  


  
    Antimonium sulfuratum aurantiacum D6 1)2) 3-mal tägl. 1 Tabl.

  


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  2) KUR BEI CHRONISCHEN ATEMWEGSBESCHWERDEN


  


  warum, wo


  
    Erkältung, starke Verschleimung

  


  was


  
    trockener oder zäh-schleimiger Husten, auch anfallsweise, zäher Rachenschleim

  


  wie


  
    ↓ Berührung, kalte Luft


    ↑ Wärme

  


  wie noch


  
    dick-gelblicher, schwer löslicher Schleim, auch in Nase und Rachen, mit Räuspern

  


  außerdem


  
    immer wieder Nasennebenhöhlenentzündungen, Bronchitis mit Verschleimung

  


  
    MITTEL

  


  Hepar sulfuris D6 3-mal tägl. 1 Tabl.


  


  warum, wo


  
    Erkältung, starke Verschleimung

  


  was


  
    schwer löslicher Schleim, auch gelblich verfärbt; Schleimrasseln beim Husten

  


  wie


  
    ↓ Winterhalbjahr


    ↑ Ruhe, aufrechtes Sitzen

  


  wie noch


  
    Hustenanfälle auch mit Atemnot, Schwäche bei Anstrengung, man fühlt sich abgeschlagen

  


  außerdem


  
    bei chronischer Verschleimung der Atemwege mit Herzschwäche

  


  
    MITTEL

  


  
    Antimonium sulfuratum aurantiacum D6 1)2) 3-mal tägl. 1 Tabl.

  


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  2) KUR BEI CHRONISCHEN ATEMWEGSBESCHWERDEN


  


  warum, wo


  
    Husten mit Atemnot

  


  was


  
    rau klingender Husten mit schmerzhaftem Wundheitsgefühl im Brustbereich

  


  wie


  
    ↓ morgens; kalte Luft; Berührung


    ↑ durch Schwitzen

  


  wie noch


  
    Hustenanfall endet mit Niesen, erschwertes Atmen bei zähem Schleim

  


  außerdem


  
    bewährt bei anhaltender Verschleimung (COPD)

  


  
    MITTEL

  


  
    Senega D6 2) 3-mal tägl. 5 Glob.

  


  2) KUR BEI CHRONISCHEN ATEMWEGSBESCHWERDEN


  


  warum, wo


  
    feuchtwarme Luft, Infekt

  


  was


  
    würgende Hustenanfälle, Schleim löst sich sehr schwer, verursacht Brechreiz

  


  wie


  
    ↓ nachts, Bewegung, Wärme


    ↑ Ruhe, an frischer Luft

  


  wie noch


  
    Luftnot mit hörbar rasselndem Schleim, pfeifende Atmung

  


  außerdem


  
    man würgt ständig Schleim heraus, anhaltende Übelkeit

  


  
    MITTEL

  


  Ipecacuanha D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Husten, auch mit Fieber, »Grippehusten«; Ärger, Stress, Wetterwechsel

  


  was


  
    stechende Schmerzen bei jedem Hustenstoß, der ganze Brustkorb schmerzt

  


  wie


  
    ↓ Bewegung, Berührung, Wetterumschwung


    ↑ Ruhe, Trinken von Kaltem, Schwitzen

  


  wie noch


  
    stechende Kopfschmerzen, fiebrig heiß, auch Erbrechen, großer Durst auf Kaltes

  


  außerdem


  
    Schmerzen an Muskeln, Sehnen, Bändern, Gelenken, Rippen, auch durch Prellung

  


  
    MITTEL

  


  Bryonia D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Infekt, Lungenentzündung, allgemeine Erschöpfung, nach Erkrankungen

  


  was


  
    trockener Reizhusten, »wie Feuer« brennende Schmerzen, man wirkt sehr erschöpft

  


  wie


  
    ↓ abends, nachts, emotionale Ereignisse


    ↑ kurze Ruhepausen

  


  wie noch


  
    raue, heiser klingende Stimme, Hustenstöße lösen Nasenbluten aus, man will Kaltes trinken

  


  außerdem


  
    bei Lungenentzündung als unterstützendes Mittel; zum Arzt!

  


  
    MITTEL

  


  Phosphorus D12 1) 2-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Kehlkopfhusten, Infekt, Erkältung

  


  was


  
    bellender Husten, vom Kehlkopf ausgehend, Rachenschleim, man räuspert sich häufig

  


  wie


  
    ↓ im Liegen, um Mitternacht, Kälte


    ↑ Wärme, warme Speisen

  


  wie noch


  
    Kratzen im Hals, heisere, raue Stimme, Gefühl wie durch einen Schwamm zu atmen

  


  außerdem


  
    bewährt bei Pseudo-Krupp-Husten, bei Asthma bronchiale mit »schwerem Atmen«

  


  
    MITTEL

  


  Spongia D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  


  warum, wo


  
    Kehlkopfhusten, Infekt, Erkältung

  


  was


  
    trockener, anhaltender Kitzelhusten hinter dem Brustbein, wie von einer Feder gekitzelt

  


  wie


  
    ↓ kalte Luft, tieferes Einatmen


    ↑ Wärme

  


  wie noch


  
    geringster Luftzug, Kälte oder Einatmen durch den Mund verursachen Hustenreiz

  


  außerdem


  
    auffallende Empfindlichkeit gegen Kälte

  


  
    MITTEL

  


  Rumex D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Reizhusten, Infekt, Erkältung

  


  was


  
    bellender Husten, vom Kehlkopf ausgehend, Rachenschleim, man räuspert sich häufig

  


  wie


  
    ↓ im Liegen, um Mitternacht, Kälte


    ↑ Wärme, warme Speisen

  


  wie noch


  
    Kratzen im Hals, heisere, raue Stimme, Gefühl wie durch einen Schwamm zu atmen

  


  außerdem


  
    bewährt bei Pseudo-Krupp-Husten, bei Asthma bronchiale mit »schwerem Atmen«

  


  
    MITTEL

  


  Spongia D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  warum, wo


  
    Reizhusten, Infekt, Erkältung

  


  was


  
    trockener, anhaltender Kitzelhusten hinter dem Brustbein, wie von einer Feder gekitzelt

  


  wie


  
    ↓ kalte Luft, tieferes Einatmen


    ↑ Wärme

  


  wie noch


  
    geringster Luftzug, Kälte oder Einatmen durch den Mund verursachen Hustenreiz

  


  außerdem


  
    auffallende Empfindlichkeit gegen Kälte

  


  
    MITTEL

  


  Rumex D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Infekt, emotionale Reaktion (Eifersucht, Misstrauen)

  


  was


  
    im Liegen zumeist trockener Husten, kaum Schleim, man kommt nicht zur Ruhe

  


  wie


  
    ↓ nachts, im Liegen


    ↑ im Sitzen

  


  wie noch


  
    beim Husten auch Abgang von Harn oder Stuhl

  


  außerdem


  
    emotional bedingtes Räuspern, Hüsteln, Hustenreiz (z. B. eifersüchtiges Kind)

  


  
    MITTEL

  


  Hyoscyamus D6 abends und nachts bei Bedarf 5 Glob.


  
     Schwangerschaft: Erkältungskrankheit

  


  warum, wo


  
    feuchtkaltes Wetter, Wind

  


  was


  
    starke Glieder- und Knochenschmerzen, Schüttelfrost, Fieber, Schnupfen, Halsweh

  


  wie


  
    ↓ Bewegung, Kälte


    ↑ Ruhe, kalte Getränke

  


  wie noch


  
    schmerzhafter Husten mit wenig Schleimauswurf, Kopf- und Augenschmerzen

  


  außerdem


  
    gleichzeitig oder später auftretende Übelkeit, galliges Erbrechen, auch Durchfall

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Eupatorium perfoliatum D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Stockschnupfen, trockene Nasenschleimhäute

  


  was


  
    anhaltend zäher Schleim, erschwertes Nasenatmen, trockene Schleimhäute

  


  wie


  
    ↓ trockene (Zimmer-)Luft


    ↑ im Freien

  


  wie noch


  
    Brennen im Hals, Mundtrockenheit, weißlich gelb belegte Zunge, Hüsteln, Räuspern

  


  außerdem


  
    oft unregelmäßiger Stuhlgang mit Verstopfung, Durchfall, Blähungen

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Luffa operculata D6 2) 3-mal täglich 5 Glob.,


  2) Luffa D6 als Nasentropfen: 3-mal tägl. 2 Sprühstöße


  


  warum, wo


  
    »Grippehusten«, Ärger, Stress, Wetterwechsel

  


  was


  
    stechende Schmerzen bei jedem Hustenstoß, der ganze Brustkorb schmerzt

  


  wie


  
    ↓ Bewegung, Berührung, Wetterumschwung


    ↑ Ruhe, Trinken von Kaltem, Schwitzen

  


  wie noch


  
    stechende Kopfschmerzen, man ist fiebrig-heiß, auch Erbrechen, großer Durst auf Kaltes

  


  außerdem


  
    Schmerzen an Muskeln, Sehnen, Bändern, Gelenken, Rippen, auch durch Prellung

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Bryonia D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Kälte, Nässe, Infekt

  


  was


  
    kratzige, heisere Stimme, Hüsteln, Reizhusten ohne Schleim

  


  wie


  
    ↓ nachts, Kälte

  


  wie noch


  
    absteigender Infekt, geht vom Hals und Kehlkopfbereich in die Bronchien

  


  außerdem


  
    Neigung zu Entzündungen im Hals und Rachenraum

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Ammonium bromatum D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  


  warum, wo


  
    Reizhusten, Infekt, Erkältung

  


  was


  
    trockener, anhaltender Kitzelhusten, hinter dem Brustbein, wie von einer Feder

  


  wie


  
    ↓ kalte Luft, tiefes Einatmen


    ↑ Wärme

  


  wie noch


  
    geringster Luftzug, Kälte oder Einatmen durch den Mund verursacht Hustenreiz

  


  außerdem


  
    auffallende Empfindlichkeit gegen Kälte

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Rumex D6 3-mal tägl. 5 Glob.


  
     Kinderkrankheiten: Erkältung/Halsweh

  


  warum, wo


  
    Erkältung, fieberhafter Infekt: Kälte, Zugluft, seelische Ereignisse (Schock, Schreck)

  


  was


  
    »brütet etwas aus«: rasch ansteigendes Fieber, unruhiges, ängstliches Verhalten

  


  wie


  
    ↓ abends, nachts, Berührung, Kälte


    ↑ Schweißausbruch

  


  wie noch


  
    plötzlicher Krankheitsbeginn, anfänglich trockene, blasse, später rote, heiße Haut

  


  außerdem


  
    bewährt, wenn als erstes Infektzeichen Schüttelfrost auftritt

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  
    Aconitum D6 3-mal tägl. 3 Glob.

  


  


  warum, wo


  
    Erkältung, fieberhafter Infekt: Kälte, Zugluft, seelische Ereignisse (Schock, Schreck)

  


  was


  
    hochrotes, heißes Gesicht, rasch ansteigendes Fieber, Fantasieren, Schwitzen

  


  wie


  
    ↓ Berührung, Geräusch, Licht


    ↑ Ruhe

  


  wie noch


  
    klopfende Kopf- und Ohrenschmerzen, heftige Schluckschmerzen, brennt wie Feuer

  


  außerdem


  
    häufig Folgemittel von Aconitum, bei Fieber und Entzündungen (Kinder)

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Belladonna D6 3-mal tägl. 3 Glob.


  


  warum, wo


  
    Erkältung, fieberhafter Infekt: Überhitzung, Sonnenbestrahlung, feuchtkalte (Zug-)Luft

  


  was


  
    »brütet etwas aus«: rasch ansteigendes Fieber, unruhiges, ängstliches Verhalten

  


  wie


  
    ↓ abends, nachts, Berührung, Kälte


    ↑ Schweißausbruch

  


  wie noch


  
    plötzlicher Krankheitsbeginn, anfänglich trockene, blasse, später rote, heiße Haut

  


  außerdem


  
    bewährt, wenn als erstes Infektzeichen Schüttelfrost auftritt

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Aconitum D6 3-mal tägl. 3 Glob.


  


  warum, wo


  
    Erkältung, fieberhafter Infekt: Überhitzung, Sonnenbestrahlung, feuchtkalte (Zug-)Luft

  


  was


  
    hochrotes, heißes Gesicht, rasch ansteigendes Fieber, Fantasieren, Schwitzen

  


  wie


  
    ↓ Berührung, Geräusch, Licht


    ↑ Ruhe

  


  wie noch


  
    klopfende Kopf- und Ohrenschmerzen, heftige Schluckschmerzen, brennt wie Feuer

  


  außerdem


  
    häufig Folgemittel von Aconitum, bei Fieber und Entzündungen (Kinder)

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Belladonna D6 3-mal tägl. 3 Glob.


  


  warum, wo


  
    Erkältung, fieberhafter Infekt: Überhitzung, Sonnenbestrahlung, feuchtkalte (Zug-)Luft

  


  was


  
    meistens Fließschnupfen, danach Ohrenschmerzen, langsam steigendes Fieber

  


  wie


  
    ↓ nachts, Bewegung


    ↑ kalte Anwendungen

  


  wie noch


  
    schneller Puls, wechselnde Gesichtsfarbe: mal rot, mal blass

  


  außerdem


  
    trotz Infekt kaum beeinträchtigtes Allgemeinbefinden, geschwollene Lymphknoten

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Ferrum phosphoricum D6 3-mal tägl. 1 Tabl.


  


  warum, wo


  
    Erkältung, fieberhafter Infekt, wiederkehrende Mittelohrentzündung

  


  was


  
    hochrotes, heißes Gesicht, rasch ansteigendes Fieber, Fantasieren, Schwitzen

  


  wie


  
    ↓ Berührung, Geräusch, Licht


    ↑ Ruhe

  


  wie noch


  
    klopfende Kopf- und Ohrenschmerzen, heftige Schluckschmerzen, brennt wie Feuer

  


  außerdem


  
    häufig Folgemittel von Aconitum, bei Fieber und Entzündungen (Kinder)

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Belladonna D6 3-mal tägl. 3 Glob.


  


  warum, wo


  
    Erkältung, fieberhafter Infekt, wiederkehrende Mittelohrentzündung

  


  was


  
    meistens Fließschnupfen, danach Ohrenschmerzen, langsam steigendes Fieber

  


  wie


  
    ↓ nachts, Bewegung


    ↑ kalte Anwendungen

  


  wie noch


  
    schneller Puls, wechselnde Gesichtsfarbe: mal rot, mal blass

  


  außerdem


  
    trotz Infekt kaum beeinträchtigtes Allgemeinbefinden, geschwollene Lymphknoten

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Ferrum phosphoricum D6 3-mal tägl. 1 Tabl.


  


  warum, wo


  
    Halsweh, Mandelentzündung

  


  was


  
    Halsweh und Schluckbeschwerden, dunkelroter Rachen

  


  wie


  
    ↓ Berührung, Bewegung


    ↑ Ruhe, Kalttrinken, lokale Wärme

  


  wie noch


  
    bis in die Ohren ausstrahlende Schmerzen, geschwollene Halslymphknoten

  


  außerdem


  
    bewährt bei Seitenstrangangina, Pfeifferschem Drüsenfieber und Mumps

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Phytolacca D6 3-mal tägl. 3 Glob.


  


  warum, wo


  
    Halsweh, Mandelentzündung

  


  was


  
    starke Halsschmerzen, übler Mundgeruch, Mandeln belegt, Verschleimung im Rachen

  


  wie


  
    ↓ Wärme, feuchtes Wetter, Berührung


    ↑ Gegendruck am Hals

  


  wie noch


  
    zunehmende Verschleimung und Husten, der oft auch schmerzhaft ist

  


  außerdem


  
    übel riechende Schweiße, das Kind sieht leidend aus

  


  
    MITTEL

  


  Akutdosierung: am 1 . und 2 . Krankheitstag 4 - bis 5 -mal tägl. einnehmen


  Guaiacum D6 3-mal tägl. 3 Glob.


  


  
    Kinderkrankheiten: Husten

  


  warum, wo


  
    Husten, Erkältung

  


  was


  
    trockener, anhaltender Kitzelhusten, hinter dem Brustbein wie von einer Feder

  


  wie


  
    ↓ kalte Luft, tieferes Einatmen


    ↑ Wärme

  


  wie noch


  
    geringster Luftzug, Kälte oder Einatmen durch den Mund verursachen Hustenreiz

  


  außerdem


  
    auffallende Empfindlichkeit gegen Kälte

  


  
    MITTEL

  


  Rumex D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: 1 . Tag stündl. Einnahme, 2 . Tag alle 2 Stunden, ab 3 . Tag 3 -mal tägl.


  


  warum, wo


  
    Husten, Erkältung

  


  was


  
    würgende Hustenanfälle, Schleim löst sich sehr schwer, verursacht Brechreiz

  


  wie


  
    ↓ nachts, Bewegung, Wärme


    ↑ Ruhe, an frischer Luft

  


  wie noch


  
    Luftnot mit hörbar rasselndem Schleim, pfeifende Atmung

  


  außerdem


  
    bewährt für Kinder, die wegen Husten inhalieren müssen

  


  
    MITTEL

  


  Ipecacuanha D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: 1 . Tag stündl. Einnahme, 2 . Tag alle 2 Stunden, ab 3 . Tag 3 -mal tägl.


  


  warum, wo


  
    Husten, Erkältung

  


  was


  
    krampfartiger Husten, zäher Schleim, zieht sich wie ein

  


  wie


  
    ↓ morgens, nach dem Erwachen, in Wärme


    ↑ kühle Luft, Ruhe

  


  wie noch


  
    würgt, um den Schleim herauszubekommen

  


  außerdem


  
    bewährt bei Keuchhusten

  


  
    MITTEL

  


  Faden Coccus cacti D6 1) 3-mal tägl. 3 Glob.


  1) Akutdosierung: 1 . Tag stündl. Einnahme, 2 . Tag alle 2 Stunden, ab 3 . Tag 3 -mal tägl.


  


  warum, wo


  
    Husten, Pseudokrupp-Husten, Erkältung

  


  was


  
    bellender Husten, vom Kehlkopf ausgehend, Rachenschleim, räuspert sich häufig

  


  wie


  
    ↓ im Liegen, um Mitternacht, Kälte


    ↑ Wärme, warme Speisen

  


  wie noch


  
    Kratzen im Hals, heisere, raue Stimme; Gefühl, wie durch einen Schwamm zu atmen

  


  außerdem


  
    bewährt beim Pseudokrupp-Husten, bei Asthma bronchiale mit »schwerem Atmen«

  


  
    MITTEL

  


  Spongia D6 1) 3-mal tägl. 5 Glob.


  1) Akutdosierung: 1 . Tag stündl. Einnahme, 2 . Tag alle 2 Stunden, ab 3 . Tag 3 -mal tägl.


  


  warum, wo


  
    Husten, emotionale Reaktion (Eifersucht, Misstrauen)

  


  was


  
    im Liegen, zumeist trockener Husten, kaum Schleim, Kind kommt nicht zur Ruhe

  


  wie


  
    ↓ nachts, im Liegen


    ↑ im Sitzen

  


  wie noch


  
    beim Husten auch Abgang von Harn oder Stuhl

  


  außerdem


  
    emotional bedingtes Räuspern, Hüsteln, Hustenreiz (z.B. eifersüchtiges Kind)

  


  
    MITTEL

  


  Hyoscyamus D6 je 1-mal abends und nachts bei Bedarf 5 Glob.


  
     Mittelbeschreibungen von A bis Z


    Dieses Kapitel enthält alle homöopathischen Mittel, die bei den Beschwerden und Symptomen genannt sind, in alphabetischer Reihenfolge, außerdem auch die deutsche Bezeichnung. Ich rate Ihnen, sich in einer ruhigen Stunde mit den Einsatzmöglichkeiten der Mittel vertraut zu machen und nicht erst, wenn der Akutfall bereits eingetreten ist.


    Alle Mittelbeschreibungen sind nach dem gleichen Schema aufgebaut. Zuerst werden die Leitsymptome, also die im Vordergrund stehenden Beschwerden, genannt, dann die Möglichkeiten einer Selbstbehandlung mit diesem Mittel.


    Wenn Sie sich bislang nur wenig mit den Behandlungsmöglichkeiten der Homöopathie beschäftigt haben, dann wird Ihnen in diesem Kapitel sofort auffallen, dass Sie viele Mittel bei unterschiedlichen Beschwerden anwenden können – vorausgesetzt, die Leitsymptome treffen zu. Diese leiten Sie vergleichbar einem Navigationsgerät zu Ihrem passenden homöopathischen Mittel.

  


  
    Acidum nitricum | Salpetersäure


    LEITSYMPTOME: Schnelle Reizbarkeit, wird rasch wütend, kann sehr »ätzend« reagieren, allgemeine Schwäche, Angst um die Gesundheit, gehäuft Erkältungen; auffallende Empfindlichkeit gegen Kälte, Berührung, Geräusche. Sauer riechendes Aufstoßen, Übelkeit, auch Erbrechen; schmerzhafte Magenkrämpfe, stechende »splitterartige« Schmerzen vor allem nach dem Essen. Bevorzugt Fettiges, schwer Verdauliches und Salziges; rasches Sättigungsgefühl. Mundgeruch, verstärkter Speichelfluss, eingerissene Mundwinkel; Bläschenbildung im Mund. Wechselnder Stuhlgang mit Hämorrhoiden; Einrisse am After. Gestielte und weiche Warzen; schlecht heilende Entzündungen am Haut-Schleimhaut-Übergang: rissige Mundwinkel, Analfissur; wunde Brustwarzen.

  


  
    Aconitum | Eisenhut


    LEITSYMPTOME: Starkes Angstgefühl, körperliche Unruhe, erhöhter Blutdruck mit Herzjagen, Beschwerden schaukeln sich auf, negative Erlebnisse tauchen ständig auf, schaukeln sich immer mehr hoch, Angstträume, Panikattacken, Angst vor engen Räumen: Flugzeug, medizinische Geräte (»Röhre«), Tunnel. Plötzlicher Krankheitsbeginn, innere Unruhe, ängstliches Verhalten, Durstgefühl, rasch ansteigendes Fieber, trockene Haut, Gesichtsfarbe anfänglich blass, ins Rote wechselnd, Hitzegefühl. Anfallsweise auftretende, unerträgliche Gesichtsschmerzen, auch mit Taubheitsgefühl und Kribbeln.

  


  
    Allium cepa | Zwiebel


    LEITSYMPTOME: Tropfende Nase, wässriger, brennender Nasenschleim, wunde Nasenlöcher; tränende Augen, raue Stimme, Hüsteln.

  


  
    Ammonium bromatum | Ammoniumbromid


    LEITSYMPTOME: Kratzige, raue, heisere Stimme, Hüsteln, Reizhusten ohne Schleim; absteigender Infekt, geht vom Hals und Kehlkopfbereich in die Bronchien. Neigung zu Entzündungen im Hals und Rachenraum.

  


  
    Antimonium sulfuratum aurantiacum | Goldschwefel


    LEITSYMPTOME: Schwerlöslicher, dicker, zähflüssiger Schleim, auch gelblich verfärbt; immer wieder Hustenanfälle, die zu Atemnot führen. Schleimrasseln beim Husten; anhaltende Verschleimung der Atemwege mit Herzschwäche; jede körperliche Anstrengung schwächt und führt zu Atemnot, man fühlt sich abgeschlagen.

  


  
    Apis mellifica | Honigbiene


    LEITSYMPTOME: Schwellung der Augenlider mit Jucken und Brennen, Tränenfluss, Gesichtshaut wie aufgequollen, rot, heiß, stechende Schmerzen. Brennen und Stechen im Hals und Rachen, Hustenreiz, erschwertes Atmen, man bekommt kaum Luft durch die Nase, Gefühl wie geschwollene Nasenschleimhäute; zum Schleimlösen aus dem Mittelohr (Paukenerguss). Haut ist rot, heiß, teigig geschwollen, große Quaddeln, stechende Schmerzen, bei Schwellung des Arms durch Hyposensibilisierung. Ruhelosigkeit, Bewegungsdrang, Durstlosigkeit. Neigung zu Zystenbildung, vor allem am Eierstock; schmerzhafte Periode, als ob alles nach unten zieht. Brennen beim Wasserlassen, es kommt oft wenig Urin, Neigung zu geschwollenen Beinen und Händen; Flüssigkeitsansammlung im Hodensack, ziehende, stechende Schmerzen, oft rechtsseitig am Hoden, Pendelhoden.

  


  
    Belladonna | Tollkirsche


    LEITSYMPTOME: Rasch ansteigendes Fieber, Fantasieren, Schwitzen, hochrotes, heißes Gesicht; trocken-heiße, brennende Schmerzen der Augenbindehaut. Klopfende, hämmernde Kopfschmerzen, auch als Folge einer zu starke Besonnung: Sonnenstich. Sich schnell entwickelnde, klopfende Ohrenschmerzen; wie Feuer brennende Schluckschmerzen. Akute Schmerzen, die kolikartig kommen und gehen, auch im Bereich der Harnblase und Scheide. Brennschmerz der Haut: hochrot entzündete Haut mit Brennen und klopfenden Schmerzen, starke Berührungsempfindlichkeit.

  


  
    Bryonia | Zaunrübe


    LEITSYMPTOME: Man möchte in Ruhe gelassen werden, bei Ärger »läuft die Galle über«, reagiert auf (Kopf-)Schmerzen mit einer gereizten Stimmungslage: stechende Schmerzen beim erkältungsbedingten Husten, der Kopf und ganze Brustkorb schmerzen. Galliges Erbrechen, vor allem rechtsseitige Bauchschmerzen, Verstopfung, großes Durstgefühl; stechende Kopfschmerzen, rheumatische Schmerzen, jegliche Bewegung wird vermieden, Muskelverspannungen wie steif, heftige Schmerzen an Muskeln, Sehnen, Bändern, Gelenken, Brustkorb, auch durch Prellung.

  


  
    Calcium carbonicum | Austernschalenkalk


    LEITSYMPTOME: Bei körperlicher Anstrengung rasches Ermüden; hat häufig Albträume. Ständig erkältet, mit viel Schleim aus Nase und Bronchien, geschwollene Lymphknoten; Polypen mit erschwertem Hören. Neigung zu Übergewicht: liebt reichliches Essen, bevorzugt Eiergerichte und Süßspeisen; Milch und Fettes wird schlecht vertragen; Sodbrennen, Völlegefühl, Verstopfung im Wechsel mit sauer riechenden Durchfällen, »aufgeschwemmtes« Gewebe; säuerlich riechendes Schwitzen an Kopf, Nacken und Oberkörper. Oft zu früh einsetzende, starke Blutung, meist dunkel, klumpig. Gerötete Haut, auch nässend unter den Brüsten und im Genital- und Anusbereich mit Wundsein, auch Hautpilzbefall. Beinfehlstellungen (O- und X-Beine), Gelenkschmerzen.

  


  
    Camphora | Kampferbaum


    LEITSYMPTOME: Durch Nässe und Kälte: Frösteln, Frieren, kalte Schauer laufen über den Rücken; eiskalte Hände und Füße, gehäuftes Niesen, beginnender Fließschnupfen oder verlegte Nasenatmung; Kopfweh. Bei akuter Kreislaufschwäche mit kaltem Schweiß, blasses Gesicht. Das Mittel bewährt sich, wenn die Erstverschlimmerung eines anderen Mittels abgeschwächt werden soll.

  


  
    Capsicum | Spanischer Pfeffer


    LEITSYMPTOME: Trennungskonflikt und Heimweh: man reagiert mit Trotz, ist beleidigt, will in Ruhe gelassen werden. Neigung zu Übergewicht; Wangen sind auffallend gerötet, schlechte Stimmung verdirbt den Appetit; brennende Schmerzen an Zunge und Mundschleimhaut. Oft Ohren- und Mandelentzündung, auch wegen seelischer Konflikte.

  


  
    Cedron | Klapperschlangenbohne


    LEITSYMPTOME: Oft periodisch auftretende, einschießende Schmerzen, von Schläfe zu Schläfe springend, in die Augen und den Nasenflügel einstrahlend; Schmerzempfindung wie Hitze und Brennen, oft mit heißem Tränenfluss. Die Nervenschmerzen sind häufig linksseitig oder gehen von einem Zahn aus; auch Folge einer Erkältung.


    Anwendungsgebiete:


    [image: IMG] Trigeminusneuralgie

  


  
    Cinnabaris | Zinnober


    LEITSYMPTOME: Stirnkopfschmerzen mit Druck über der Nasenwurzel, zähes Sekret, auch im Rachen, Reizhusten; in die Augen einschießende Schmerzen, zäher Schleim im Rachen; anhaltender und wiederkehrender Schnupfen mit schwerlöslichem Schleim: Nasenneben- und Stirnhöhlenentzündung.


    Anwendungsgebiete:


    [image: IMG] Hausapotheke: Nebenhöhlenentzündung


    [image: IMG] Nasennebenhöhlenentzündung (Sinusitis)

  


  
    Coccus cacti | Cochenille-Laus


    LEITSYMPTOME: Krampfartiger Husten, zäher Schleim, zieht sich wie ein Faden beim Abhusten; man würgt, um den Schleim herauszubekommen. Gefühl, als ob ständig Schleim im Rachen festsitzt. Beschwerden beim Wasserlassen, Nierenerkrankung.


    Anwendungsgebiete:


    [image: IMG] Kinder: Husten, Keuchhusten

  


  
    Dulcamara | Bittersüßer Nachtschatten


    LEITSYMPTOME: Erkältung durch Unterkühlung, Durchnässung, Wechsel der Jahreszeiten: Entzündung der Mandeln, Ohren, Atemwege, Harnwege, der Haut. Durch Schwimmen und Tauchen ausgelöste Entzündung im Gehörgang. Häufiges Wasserlassen in kleinen Mengen, die Beschwerden steigern sich bis zu schmerzhaftem Brennen. Harte, schmerzende Muskeln und Glieder, Muskelverhärtungen und -steife (Hexenschuss); rheumatische Schmerzen im Wechsel mit Durchfall oder mit asthmatischen Beschwerden mit Luftnot und bellendem, meist zäh-schleimigem Husten, tritt auch im Wechsel auf mit einem bläschenartigen Hautausschlag, der juckt und brennt.

  


  
    Eupatorium perfoliatum | Wasserhanf


    LEITSYMPTOME: Heftige Glieder- und Knochenschmerzen, Schüttelfrost, Fieber; schmerzhafter Husten mit wenig Schleimauswurf, Kopfschmerzen, schmerzende Augen. Begleitend oft mit Übelkeit, galligem Erbrechen und Durchfall.

  


  
    Euphrasia | Augentrost


    LEITSYMPTOME: Gerötete, brennende, schmerzende Augen, anfangs trockener, später scharfer Tränenfluss; hohe Lichtempfindlichkeit; entzündete Lidränder. Wässrig-schleimiges Nasensekret; Niesreiz.

  


  
    Ferrum phosphoricum | Eisenphosphat


    LEITSYMPTOME: Nervöse Erschöpfung, beim akuten Infekt kaum beeinträchtigtes Allgemeinbefinden, auffallender Wechsel der Gesichtsfarbe von Rot nach Blass. Gehäuft Erkältungen, bei Kindern Mittelohrentzündungen oft mit Fließschnupfen beginnend, geschwollene Lymphknoten, schneller Puls; Aussehen wie bei Blutarmut.

  


  
    Gelsemium | Gelber Jasmin


    LEITSYMPTOME: Zittrige Schwäche, energielos, schwindelig, wie betäubt und gelähmt, oft dunkelrotes Gesicht, Frieren, ohne Durst. Folgen von feucht-warmem, föhnigem Wetter, Stress, Überforderung; zumeist langsamer Fieberanstieg, zur Nachbehandlung von Virusinfekten mit verzögerter Gesundung: mangelnde Energie, rasches Schwitzen, inneres Zittern verstärkt sich bei der geringsten Tätigkeit. Kopfschmerzen, von Nacken und Schulter ausgehende lähmungsartige Schmerzen, Gesichtslähmung (Mundwinkel, Wangen, Augenlid) als Folge einer Virusinfektion, Sehstörungen durch Augenmuskellähmung, sieht Doppelbilder. Lähmungserscheinungen an Arm und Bein durch einen Schlaganfall, nach einer Impfung.

  


  
    Grindelia | Milzkraut


    LEITSYMPTOME: Atemnot mit pfeifenden Atemgeräuschen; oft schnarchende Atmung, auch nächtliche Atemaussetzer. Der Auswurf ist zäh, meist schaumig und löst sich nur schwer, was die Atemnot verstärkt.

  


  
    Guaiacum | Guajakharz


    LEITSYMPTOME: Weißlich belegte, geschwollene Mandeln, brennend stechende Schmerzen, der gesamte Rachenraum ist wie rau, auch zunehmende Verschleimung und Husten, der oft auch schmerzhaft ist. Übel riechende Schweiße, schlecht schmeckender Auswurf. Schwere Entzündungsprozesse im Hals- und Rachenraum sowie in den Bronchien.

  


  
    Hepar sulfuris | Kalkschwefelleber


    LEITSYMPTOME: Zäher dick gelblicher, schwer löslicher Schleim aus der Nase, auch im Rachenraum, heisere Stimme, trockener oder zäh schleimiger Husten, anfallsweise, oft stechendes Kopfweh. Hautentzündung, auch am Lidrand (Gerstenkorn) mit Eiterung, stechende oder splitterartige Schmerzen bei der geringsten Berührung. Die eitrige Stelle ist aufgegangen und es entleert sich ein gelb-grünliches, auch blutiges Sekret. Pusteln und Akne sowie schlecht heilende, ständig entzündete Wunden. Säuerliche, nach Käse riechende Absonderungen: Schleim, Schweiß, Eiter.

  


  
    Hyoscyamus | Bilsenkraut


    LEITSYMPTOME: Sofort nach dem Hinlegen anhaltender, zumeist trockener Husten; man kommt einfach nicht zur Ruhe. Dabei kann unfreiwillig Harn und Stuhlgang abgehen. Emotional bedingtes Räuspern, Hüsteln und Hustenreiz (z. B. das eifersüchtige Kind). Argwöhnisches, eifersüchtiges Verhalten, trotzig wie ein Kind, oft unpassende Ausdrucks- und Verhaltensweise; man »sieht Gespenster«, körperliche Unruhe mit Zittern der Arme und Beine.

  


  
    Ipecacuanha | Brechwurzel


    LEITSYMPTOME: Extreme, »tief sitzende« Übelkeit, die auch nach dem Erbrechen unverändert anhält; kann kaum noch etwas essen oder trinken; starke Speichelbildung, würgt ständig Schleim heraus, schmerzhafte Durchfälle, auch nach Fettem und Kaltem sowie Durcheinanderessen. Würgende Hustenanfälle, Schleim löst sich sehr schwer, verursacht Brechreiz; Luftnot mit hörbar rasselndem Schleim, pfeifende Atmung. Hustenanfälle lösen Nasenbluten aus.

  


  
    Kalium bichromicum | Kaliumdichromat


    LEITSYMPTOME: Gelblich weißer, zäher Schleim aus Nase und Bronchien, auch im Augeninnenwinkel, Augen wie verklebt; klopfende Gesichtsschmerzen über den Wangenknochen bei akuter Nasennebenhöhlenentzündung, allgemeines Krankheitsgefühl. Mundschleimhaut entzündet, einzelne Stellen wie ausgestanzt, Bläschen, weißliche Ablagerungen auf der Schleimhaut; Magenschmerzen nach dem Essen, Sodbrennen, Neigung zu Magengeschwüren.

  


  
    Lobelia | Indianischer Tabak


    LEITSYMPTOME: Engegefühl in der Brust, die Ausatmung ist erschwert; die krampfartigen Hustenanfälle steigern sich immer mehr und führen zu Atemnot, es löst sich wenig Schleim. Angestrengtes Atmen führt zu Übelkeit; blasses Aussehen, kalter Schweißausbruch, auch bei Schwangerschaftserbrechen. Beschwerden machen Angstgefühle. Unterstützend bei Beschwerden während der Raucherentwöhnung.

  


  
    Luffa operculata | Kürbisschwämmchen


    LEITSYMPTOME: Auffallende Müdigkeit, Abgeschlagenheitsgefühl, unregelmäßiger Stuhlgang mit Verstopfung, Durchfall, Blähungen.


    D6 bei zähem Schleim im Rachen und in der Nase, vor allem auch morgens und am Vormittag; der Schleim reizt zum Räuspern und Hüsteln mit Brennen im Hals. Geruchsstörungen, abgeschwächtes Riechvermögen; tagsüber oft sehr trockene Nasenschleimhaut mit Borken oder anhaltend zäher Schleim, ständig verstopfte Nase.


    D12 bei dünnflüssigem Nasenschleim, Niesanfällen; oft auch verstopfte Nase, man bekommt dann schwer Luft und muss durch den Mund atmen. Brenngefühl im Rachen, Mundtrockenheit; immer wieder Stirnkopfschmerzen.

  


  
    Magnesium fluoratum | Magnesiumfluorid


    LEITSYMPTOME: Man ist abgespannt, fühlt sich nicht fit und leistungsfähig, hat gehäuft Infekte, oft Erkältungssymptome mit Schnupfen, Husten, ist anhaltend rasch erschöpft, die geringste Anstrengung löst Schweißausbrüche aus, die Gesundung zieht sich in die Länge, Neigung zum Rückfall für den nächsten Infekt, vor allem als Folge einer Unterdrückung durch chemische Erkältungsmittel. Zunehmend ein- oder beidseitiges, unscharfes Sehen wie Schleier vor den Augen bei beginnendem grauem Star (Katarakt).

  


  
    Natrium sulfuricum | Natriumsulfat


    LEITSYMPTOME: Wetterfühligkeit, Kopfschmerzen, Schwindel, Konzentrationsstörungen, gedrückte Stimmungslage durch Gehirnerschütterung und Kopfverletzung nach jahrelang zurückliegendem Unfall. Trockener oder gelblich-schleimiger Husten mit starken Atembeschwerden, hörbares Pfeifen und Rasseln in der Lunge; deutlich schlechter bei feuchtem, nassem, kaltem Wetter. Aufgeschwemmtes Aussehen (Tränensäckchen; Beine, schwammiges Gewebe), man lagert Wasser ein. Morgens gehäuft Durchfälle wie Wasser, mangelnde Leberfunktion; Neugeborenen-Gelbsucht.

  


  
    Nux vomica | Brechnuss


    LEITSYMPTOME: Beschwerden als Folge von emotionaler Belastung, z. B. Stress, starke innere Anspannung, man ist überfordert, häufig gehetzte Lebensweise, völlig überarbeitet, ausgeprägtes Konkurrenzdenken, Arbeitswut, Verlangen nach Genussmitteln. Gehäuft Infekte, dabei sehr kälteempfindlich, Fließschnupfen mit wechselseitig verlegter Nasenatmung, verstärkt im Liegen; Kopfschmerzen und Ohrgeräusche oft als Folge von Stress und Anspannung oder durch ungesunde Ernährung. Schwere- und Völlegefühl im Magen, empfindlich gegen Kleiderdruck. Saures, bitteres Aufstoßen; krampfartige Magenschmerzen (Nüchternschmerz) mit Übelkeit und Erbrechen, auch als Reaktion auf Medikamente und Narkose; Verstopfung mit Hämorrhoiden. Schmerzhaft verspannte Rückenmuskulatur durch mangelnde Bewegung oder Bettlägerigkeit. Spannungskopfschmerzen; Schmerzen im Nacken-Schulter-Bereich. Die Muskeln sind bretthart, man kann sich im Bett nicht umdrehen vor Schmerzen.

  


  
    Phosphorus | Phosphor


    LEITSYMPTOME: Meist schlanke Gestalt, wirkt nervös, innere Unruhe, starker Bewegungsdrang. Wenig ausdauernd, rasch erschöpft, legt immer wieder Ruhepausen ein. Geringste Ereignisse bringen das seelische und körperliche Gleichgewicht durcheinander, ausgeprägte Fantasie, Vorahnungen, Geräuschempfindlichkeit; will nicht allein sein, fürchtet sich in der Dunkelheit und bei Gewitter, dabei schlechter Schlaf. Muss häufig Kleinigkeiten essen. Ausgeprägter Schwächezustand nach Entbindung und Stillzeit, nach Erkrankung und Blutverlust sowie durch eine Bestrahlungsbehandlung bei einer Krebserkrankung; verminderte Anzahl weißer Blutkörperchen (Leukozyten) und Blutplättchen (Thrombozyten). Häufiges Nasenbluten, der geringste Stoß verursacht blaue Flecken; kleinste Wunden bluten stark und lang anhaltend, Zahnfleischbluten; verlängerte Periodenblutung. Hitzegefühl, Schmerzen werden als brennend empfunden. Verlangen nach kalten Getränken, danach Erbrechen. Schwächezustand kann alle Organe betreffen und auch durch Entzündungen ausgelöst werden, vor allem an den Augen, den Atemwegen und den Verdauungsorganen.

  


  
    Phytolacca | Kermesbeere


    LEITSYMPTOME: Geschwollenes Zahnfleisch; Schmerzen, Bluten bei der Zahnreinigung. Dunkelrote Rachenschleimhaut, schmerzhaftes Schlucken, Halslymphknoten geschwollen; bis in die Ohren ausstrahlende Schmerzen, allgemeines Zerschlagenheitsgefühl; auch bei Seitenstrangangina und Pfeifferschem Drüsenfieber. Geschwollene Brustdrüse, tastbare, schmerzhafte Knoten in der Brust, die Haut ist gerötet, heiß. Lymphknoten in der Achselhöhle schmerzhaft geschwollen, ausgeprägtes Krankheitsgefühl mit Müdigkeit und Schwäche.

  


  
    Pulsatilla | Küchenschelle


    LEITSYMPTOME: Wechselhafte, weinerliche Stimmung, möchte nicht allein sein, oft launisch, bricht sofort in Tränen aus, sehr liebesbedürftig; ständiger Wechsel der seelischen und körperlichen Beschwerden. Ständiges Frieren, starke Hitzewallungen, verträgt dennoch keine (Zimmer-)Wärme, braucht viel frische Luft; auffallend geringes Durstgefühl. Ausgeprägte Infektneigung, verstärkt durch Kälte und Nässe; das entzündete Organ (Ohren, Nase, Bronchien, Harnblase, Scheide) sondert weißlich-milchigen Schleim ab. Schwellung der Beine, Schweregefühl, Krampfadern mit Entzündungsneigung. Übelkeit, Aufstoßen, Erbrechen einige Zeit nach dem Essen; Neigung zu Unverträglichkeit und Verdauungsbeschwerden auf Fettes und Kaltes. Vermehrtes Auftreten von eitrigen Hautentzündungen und unreiner Haut in der Pubertät sowie vor der Periodenblutung; hormonelle Störungen mit unregelmäßiger Periodenblutung, Wechseljahresbeschwerden.

  


  
    Rumex | Ampfer


    LEITSYMPTOME: Anhaltend trockener Kitzelhusten, hinter dem Brustbein sitzend; der geringste Luftzug, Kälte, Sprechen oder Einatmen durch den Mund verursachen Hustenreiz. Ausgeprägte Empfindlichkeit gegen Kälte und Zugluft (Klimaanlage).

  


  
    Senega | Schlangenwurzel


    LEITSYMPTOME: Husten mit Atemnot: rau klingender Husten mit schmerzhaftem Wundheitsgefühl im Brustbereich. Hustenanfall endet mit Niesen: Erschwertes Atmen bei schwerlöslichem und zähem Schleim.

  


  
    Silicea | Kieselsäure


    LEITSYMPTOME: Mangelndes Selbstbewusstsein, geringste Kritik entmutigt, Selbstzweifel, voller Zukunftsängste, unentschlossen, alles ist »grau in grau«; Erschöpfung durch Überanstrengung, geistiges Arbeiten überfordert rasch; oft schlanke Statur. Infekt- und Entzündungsneigung mit verzögerter Heilung, allgemeine Bindegewebsschwäche. Entzündungen im Hals-Nasen-Ohren-Bereich mit anhaltendem Sekretfluss, der sich kalt anfühlt; vergrößerte Mandeln, geschwollene Lymphknoten; erschwertes Hören, Ohrgeräusche. Anhaltend entzündetes Zahnfleisch, zieht sich zurück, Zahnfleischtaschen mit »schlechtem« Mundgeschmack, Zahnfleischbluten bei der Reinigung; Schmerzempfindlichkeit der Zähne insbesondere auf Kaltes. Darmdivertikel mit Verdauungsbeschwerden wie Magendrücken, Aufstoßen, Blähungen; meist mit Verstopfung; Divertikelentzündung nur langsam abklingend. Bindegewebe verliert an Elastizität, Straffheit und Form der Brüste lässt immer mehr nach, verliert an Elastizität; alte Narben brechen auf und schmerzen. Venenschwäche mit Krampfadern, die Vene ist dick bläulich und berührungsempfindlich, langsam abklingende Venenentzündung; eiskalte, schweißige Füße, Fußpilz. Schmerzen in der Wirbelsäule mit Schwächegefühl, oft mit Muskelschmerzen verbunden. Rachitisneigung, nachlassende Knochendichte; Einknicken der Hand- und Fußgelenke (»Übertreten«). Die Rückenschmerzen entsprechen der Stimmungslage »kann sein Kreuz nicht mehr tragen«.

  


  
    Spigelia | Wurmkraut


    LEITSYMPTOME: Meist regelmäßig auftretende, heftig stechende Schmerzen, besonders linksseitig im Gesichtsbereich, bis in den Hinterkopf ausstrahlend; migräneartiger Kopfschmerz. Augenschmerzen mit Funkensehen, Tränenfluss und Lichtüberempfindlichkeit. Auffallend ist die Schmerzverstärkung tagsüber. Anfallsweise auftretendes Herzjagen mit heftigem Herzklopfen, dabei Angstgefühl.

  


  
    Spongia | Meerschwamm


    LEITSYMPTOME: Trockener, vom Hals-Kehlkopf-Bereich ausgehender Husten, der bellend und hohl klingt. Gefühl wie durch einen Schwamm zu atmen, bekommt schwer Luft, muss im Bett erhöht liegen. Wundheitsgefühl im Rachen und in der Luftröhre, auch rau klingende Stimme. Herzschwäche, auch mit nächtlichem Aufschrecken und unregelmäßigem Pulsschlag, oft bei Schilddrüsenüberfunktion, Kropf. Anhaltende Entzündung mit druckempfindlicher Schwellung der Hoden und Nebenhoden, Schmerzen wie gequetscht.

  


  
    Sticta | Lungenflechte


    LEITSYMPTOME: Erkältungsbeginn mit trockener Rachenschleimhaut, Schluckbeschwerden kommen und gehen, danach Halsweh und Fließschnupfen, später dick gelblicher Nasen- und Rachenschleim, Stirnkopfschmerzen; bellender Husten, danach schleimiger Husten, oft lange Zeit anhaltend: absteigender Infekt.

  


  
    Sulfur | Schwefel


    LEITSYMPTOME: Übergewicht, Stoffwechselstörung durch »barocken Lebensstil«, oft extrovertiertes bis aggressives Verhalten, »weiß alles besser«, aber auch depressive Stimmung. Rotes, schweißiges Gesicht, unangenehmer Mund- und Körpergeruch; Schwitzen bei der geringsten Anstrengung, auch Nachtschweiße; ständiges Gefühl der innerlichen Hitze, brennende Empfindung an den Füßen. Körperausscheidungen (Schweiß, Urin, Stuhlgang, Periodenblutung) übel riechend; schlecht heilende, oft eitrige Hautentzündungen mit unerträglichem Juckreiz vor allem abends und in der (Bett-)Wärme; Waschen und Baden verschlechtert den Hautzustand. Fettstoffwechselstörung mit Leberleiden, Blutzucker und Bluthochdruck (metabolisches Syndrom). Das Mittel setzt Heilungsreaktionen in Gang, z. B. nach verschleppten Erkrankungen sowie nach (längerfristiger) Cortison-Therapie etwa bei entzündlichen Atemwegs- oder Gelenkerkrankungen, Hautkrankheiten.

  


  
    Thuja occidentalis | Lebensbaum


    LEITSYMPTOME: Man ist ständig in Eile, hastig, hat viele Ideen, fürchtet den Misserfolg, Angst um die Zukunft. Häufig erkältet, auch mit Nasennebenhöhlenentzündungen und Bronchitis, wiederkehrende Harnwegs- und Prostataentzündungen, anhaltende Schleimabsonderung und Polypenbildung (Nase, Magen, Darm, Gebärmutter, Harnblase). Meist dunkler Teint mit vielen Pigmentflecken; oft auch rötlich-kupferfarben schimmernde, fettig glänzende, unreine Haut mit Entzündungen; am Körper viele, meist bräunliche Warzen, die leicht bluten; kalte Hände und Füße.

  


  
    Verbascum | Königskerze


    LEITSYMPTOME: Blitzartige, krampfende Gesichts- und Kopfschmerzen, Gefühl wie gequetscht, oft periodisch auftretend, bis ins Ohr, in den Gehörgang und die Kiefergelenke ausstrahlend, häufig linksseitig; Schmerzen werden durch Erkältung und Wetterumschwung ausgelöst oder verstärkt, dabei ist das Gesicht oft rot und heiß.

  


  
    Wyethia | Wyethia helenoides


    (nordamerikanische Pflanze)


    LEITSYMPTOME: Ständiges Hüsteln, zunehmender Hustenreiz, Fremdkörpergefühl und Juckreiz im Rachen; man räuspert sich ständig, als ob die Stimme immer belegt ist; trockener Rachenraum, Gefühl, als ob der Hals geschwollen sei und das Schlucken erschwert; oft auch Gefühl von Brennen im Rachen.

  


  


  Nicht nur Erkältungskrankheiten, sondern mehr als 300 leichte und chronische Beschwerden behandelt der MaxiQuickfinder Homöopathie, darunter seelische und chronische Beschwerden, Nebenwirkungen von Medikamenten und Kinderkrankheiten. Darüber hinaus gibt Dr. med. Markus Wiesenauer zahlreiche Hinweise auf wirkungsvolle Homöopathie-Kuren und präsentiert insgesamt 241 Mittelbeschreibungen von A–Z.
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  „MaxiQuickfinder Homöopathie“ ist als Buch und E-Book im Handel erhältlich.
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      Liebe Leserin, lieber Leser,


      wir möchten Ihnen mit den Informationen und Anregungen in diesem eBook das Leben erleichtern und Sie inspirieren, Neues auszuprobieren.

      Alle Informationen werden von unseren Autoren gewissenhaft erstellt und von unseren Redakteuren sorgfältig ausgewählt und mehrfach geprüft. Deshalb bieten wir Ihnen eine 100%ige Qualitätsgarantie. Sollten wir mit diesem eBook Ihre Erwartungen nicht erfüllen, lassen Sie es uns bitte wissen! Wir tauschen Ihr eBook jederzeit gegen ein gleichwertiges zum gleichen oder ähnlichen Thema um.

      Wir freuen uns auf Ihre Rückmeldung, auf Lob, Kritik und Anregungen, damit wir für Sie immer besser werden können.


      GRÄFE UND UNZER Verlag


      Leserservice

      Postfach 86 03 13

      81630 München
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